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Rußlsnös Landwirtschaft unö Wir .
Von einer wirtschaftlichen Fachselte wird uns ge-

schrieben :
Wenn man die mannigfachen Ausführungen in

deutschen Blättern über die russischen Wirtschafts -
fragen und unser Verhältnis zu ihnen betrachtet, ge-
winut man doch zuweilen den Eindruck, als ob die
in diesen Dingen bestehenden Schwierigkeiten von
unserer Scite recht erheblich unterschätzt würden .
Die Regelung der Wirtschaftsfragen zwischen uns
und Nußland

'
ist durchcw tficht so einfach , wie man

es vielfach darzustellen beliebt . Das haben wir auch
ja gerade jetzt wieder erfahren , als das Problem
des beiderseitigen künftigen wir - ' chaftlichen Verhält »
nisst'S bei der Besprechung der beiderseitigen Unter -
bändler aufgerollt wurde .

Es kann nicht geleugnet werden , daß der seit-
herige zwischen Deutschland und Rußland bestehende
Handelsvertrag den Anlaß zu erhebliche Mißstim¬
mungen auf russischer Seite gab. Die Russen stan»
den unter der Suggestion , daß dieser Handelsver -
trag unter dem Druck der Nachwirkungen des ruf -
Psch-japanischen Krieges zustande gekommen fei und
daß Rußland dabei ganz besonders schlecht abge-
schnitten habe . Es ist auch nicht zu leugnen , daß
die aus solche Art und Weise arbeitende Propaganda
im russischen Volke sehr wesentlich mit zur Verschär-
fung der Stimmung gegenüber Deutschland und
damit auch nicht zuletzt zur lZMirung der kriege¬
rischen Stimmung und zum Ausbruch des Krieges
selbst geführt hat . Ein besonderes Propaganda -
mittel erblickte man in dem deutschen System der
Einfuhrscheine , welche die Zufuhr von deutschem
Getreide nach Nußland beaünstiaten . Natürlich
konilte man damit die russischen Bauern , die auf
einen raschen und gut bezahlten Absatz ihres über -
schüssigen Getreides angewiesen waren , recht erheb-
lief) gegen Deutschland aufbringen . Der

"
Russe ist

solange gleichmütig . als er sich von d "n Dtwn
persönlich nickst berührt sieht. In dem Augenblicke
aber , in welchem es au seinen Geldbeutel oder aar
an seinen Acker geht, wir er blindwütiger Egoist.
Wir sollten nickt vergessen , mit dieser Grundstim -
nlUng uns abzufinden . Endlich wurde aber auch die
weiteste russische Oeffmtlicbkeit gegen den bestehen -
den deutsch- russischen Kandelsvertrag durch eine
irreführende Handelsstatistik der russischen Leitenden
Stellen mobil gemacht . Ein Vergleich dieser mit
den bezüglichen deutschen statistischen Aufzeichnun-
gen zeiat allerdings klaffende Unterschiede. Das er-
klärt sich aber daraus , daß die unangreifbaren
wissenschaftlichen Methoden in der Statistik durch
die Russen nicht zur Anwendung kommen.

Das bisherige wirtschaftliche Verhältnis zwischen
uns und Rußland läßt sich am besten durch folaende
zahlenmäßige Anaaben umschreiben: In den Iahren
von 1W3 bis 1913 betrug Rußlands Einfuhr aus
Deutschland insgesamt im zehnjährigen Zeitraum 8
Milliarden , 486 Millionen Mark , Rußlands Ans -
fuhr nach Deutschland hingegen 12 Milliarden 722
Millionen Mark . Ri ' ßland hat uns also in diesen
zehn Jähren für 4 Milliarden 236 Millionen Mark
mehr Waren abliefert als es von uns erfiklt . ?5n
dem zwanzigjährigen Zeitraum von 1894 bis 1913
hat Deutschland den Wert seiner nach Rußland ein.
geführten Waren von 143 auf 643 Millionen R ^bel
erhöht . Daraus ergibt sich, daß Rußland unsere
Waren in steigmdem Maße zur Aufrechterhaltung
ssiner wirtschaftlichen Bedingungen bedurfte . Kein
anderes EntentÄand hat Ri 'ßland auch nur in an-
näherndem Umfang wie Deutschland Produkte und
Waren zur Verfügung gestellt. Andererseits aber
sehen wir auch , daß Deutschland schier die Hälfte
der gesamten russische,, Ausfuhr an Erzeuanisien
fürn sich allein abnahm . 46 Prozent seiner gesamten
Ausfuhr nämlich ging zu ltns . Es handelt sich
hierbei fast ausschließlich um landwirtschaft -
l i ch e Produkte .

Just in diesem Augenblicke erscheint eine lehrreiche
Schrift , betitelt : Die landwirtschaftliche Produktion
Rußlands und der deutsche Markt , von S . Zucker¬
mann . dessen Berechnungen auch obigen zahlenmäßi -
gen Angaben zn Grunde gelegt sind . Wir erhalten
hier einen interessanten Einblick in die russische land¬
wirtschaftliche Produktion und ihre Beziehungen zu
uns . Da wäre im besonderen festzustellen , daß die
gegenseitige Lage eine derartige ist . daß ein danern -
des . feindliches Verhältnis die größte Unsinnigkeit
darstellen würde , weil sie alle realen Verhältnisse
außer Acht ließe. Die Lebensinteressen Rußlands er-
fordern es gebieterisch , daß der deutsche Absatzmarkt
für die russischen Produkte erhalten bleibt . Der
Zwgng der Verhältnisse wird nach dem Krieg noch
klarer als vor dem Kriege zu Tage treten . Kein
Verbündeter Rußlands ist in der Laae . das über-
schüssige Getreide des russischen Bodens aufneh¬
men und verwenden zu können. Selbst aber wenn
das der Fall wäre , uud selbst , wenn die Entente ,
nur um die Mittelmächte um jeden Preis zu schä¬
digen , dieses Getreide aufkaufen und zur eigenen
Verfügung halten würde , könnte es garnichts damit
anfangen , da die nach dem Kriege eintretende , durch
unseren U-Bootkrieg veranlaßt ? Frachtraumnot den
feinden aarnicht die Möglichkeit geben würde , diese
hiesigen Mengen abzutransportieren . Ueberdies ist
Hu bedenken , daß England die landwirtschaftlichen
Erzeugnisse Rußlands abzunehmen garnicht imstande
ist . da es den Markt mit seinen alle diese Dinge
tm Ueberfluß produzierenden australischen, indischen
lund kanadischen Herrschaftsgebieten nicht schädigen ,darf . Auch Amerika kann da nicht belfen , da es
ja selbst Getreide in sehr bedeutendem Umfange aus -
führen muß . Alles das sind sehr zwingende , in er¬
ster Linie die Russen berührende Gründe , die ge¬

eignet erscheinen, auch den jetzt nocĥ widerspenstigen
russischen Kreisen die Realität der Sachlage klar zu
machen. Schon ein zaristisches Rußland hat sich
dem Gewichte dieser Tatsachen nicht entziehen kön¬
nen . Umso weniger wird es ein Rußland können,
welches Anspruch auf freie und unbeeinflußte Be¬
urteilung der Dinge macht.

Es ist ein ernstes Gebot der Stunde , daß über die
deutsch -russischen Wirtschaftsbeziehungen und deren
Grundlagen eine allgemeine Aufklärung in den drei-
testen Schichten unseres Volkes einsetzt . Es handelt
sich hier um Interessen , die letzten Endes einen jeden
von uns angehen . Wir müssen uns bewußt bleiben,
daß Rußland über wirtschaftliche Quellen verfügt ,
deren Nutzbarmachung uns weiteste Unabhängigkeit
von den übrigen aegen uns seist noch im Kampfe
stehenden Ententeländern verschafft, wir können
andererseits aber auch mit Fug und Recht darauf
verweisen , daß wir imstande sind , den russischen
wirtschaftlichen und finanziellen Bedürfnissen , nicht
zuletzt aber auch seinen starken industriellen Not-
lvendigkeiten zu genügen . Daraus ergibt sich von
selbst die Wirtschaftspolitik der mittleren Linie , also
eines gegenseitigen Hand in Hand -Arbeitens . Von
deutscher Seite wird alles unternommen werden ,
wag diesem Ziele zu dienen geeignet ist . Wird russi-
scherseits der aleiche Standpunkt eingenommen , dann
kann es gar keinen Zweifel darüber geben, daß die
Grundlagen für ein beiden Teilen gedeihliches Zn-
sammenwirken gegeben sind .

W

Deutscher Mmöbericht .
Berlin , 15. Jan ., abends . (W .T .B . Amtlich. )

Zwischen B r e n t a und Piave vielfach heftiger
Feucrkamps . Von den übrigen Kriegsschauplätzen
nichts Neues .

GD

Der österreichlsth - ungarlftbe

Tagesbericht .
Wien , 15. Jan . (W.T .B .) Amtlich wird ver-

lantbart :

Gkftliches Kr!sgsfchsup!stz»
Waffenstillstand .

Italienischer Kriegssthauplotz.
Zwischen der Brenta und dem Monte Per .

t i c a ging der Italiener nach starker, zeitweise zum
Trommelfinrer gesteigerter Artillerievorbereitung
znm Angriff über . Nach sehr heftigen Nah -
kämpfen gelani es dem Feind , an einzelnen Stellen
in unsere Kraben einzudringen . Im Gegenstoß
wurde er jedoch ans diesen geworfen. Im ganzen
Angriffsr -ntm ist die vorderste Kamvflinie voll in
unserem Besitz. Der Gegner erlitt schwere Ver »
I n st e.

An der unteren V i a v e wurde ein feindlicher
Vorstoß bei Bressanin rasch zum stehen gebracht.

Der Chef des Generalstabes .
- ) * (-

Verschiedene Kriegsnachrichten .
Um Schiffsraum zu sparen.

Rotterdam , 16. Jan . (W .T .B .) Nach dem Rot -
terdamfchen Eourant mÄdct Daily Mail , daß man in
England , um Schiffsraum zu sparen , alles alte
Eisen , altes Papier , alle Küchenab -
fälle sondere und für Kriegszwecke verwenden
wolle. Das Lebensmittelamt hat angeordnet , daß
Butter und Margarine mit Kartoffeln
vermischt werden sollen . Das enalische Kriegs¬
brot , das binnen kurzem eingeführt werden soll,
werde lOProzentKartofselmehl enthalten .

Ein englischer Sozialist über Elsaß - Lothringen .
Bern , 14. Jan . (W.T .B .) Daily Chronicle bringt

eine Zuschrift Philipp Snowdens , der als
Vorsitzender der größten britischen Sozialisteuver -
einignng gegen den unlängst von dem aleich<m Blatt
veröffentlichten Aussatz von Albert Thomas
über Elsaß - Lothringen Stellung nimmt .
Der Ŝchreiber führt aus , Thomas ignoriere die bi-
flansche Seide des Problems von 1871 und lasse
gänzlich aus den Augen , daß die Bewohner der
beiden Provinzen der Rasse und Sprache
nach weit überwiegend Deutsche seien und im-
mer deutsch gelvesen seien und daß 1871 selbst nach
der 200jährigen französischen Okkupation über 80
Prozent deutsch als Muttersprache sprachen . Die
britischen Sozialisten erkennen die internationale
Bedeutung der elsaß- lothringischen Frage an und
wünschten deren endgültige befriedigende Lösung,
wobei es ihnen gleich sei , ob die Provinzen bei
Dentschland blieben oder wieder französisch würden .
Aber der Vorschlag Tbomas , d ' e Provinzen ohne
Befragung ihrer Bewohner an Frankreich zurückzu -
geben , verspreche keine derartige Lösung . Die ei«-
zige wirklich? Lösung biete die Selbstbestimmung
der Bewohner , die Thomas für Elsaß -Lothringen
ablehne . Thomas behaupte , das Plebiszit würde
Frankreich günstig sein . Warum wehre er sich dann
dagegen? Snowden betont , daß Thomas keines-
Wegs die gesamte französische Sozialistenpartei und
schwerlich deren Mehrheit vertrete . Er , Snowden ,
könne dagegen versichern, daß die ganze b r i 11 -
sche sozialisti sche Bewegung und die
große Mehrheit des übrigen Englands
nicht willens sei , daß der Krieg um
einen einzigen Tag verlängert werde ,
um Frankreich in Stand zu setzen , Elsaß -
Lothringen wieder zu gewinnen .

Taz englische MannschaMgesetz .
Loiibü «, 15 . Jan . (W .T .V . ) Im Unterhause führte

der Minister für Nationaldienst , Sir Auckland Geddes ,
zur Begründung des Mannschaftsgesetzes

e u potve r - B i ll ) u . a . aus : Wenn wir die
Mari ne und die Luftwaffe so vermehren , wie wir
beciibsichtigen, und die A r m e e im Felde aufrecht «
erhalten , ist cs notwendig , augenblicklich daranzugehen ,im Lande 420 000 l> is 450 00 0 Mann aus solchen,
die jetzt im bürgerlichen Leben stehen, auszuheben .
Diese Zahlen müssen als absolutes Minimum
betrachtet werden . Zu gleicher Zeit werden wir j doch
eine große Zahl von Leuten aus den Truppenkörpern
dem Bürgerleben zurückgeben, sodah die Verminderung
unserer industriellen Stärke viel geringer sein wird , als
die Gesamtzahl der Nuaushebungen . Geddes kündigte
an . daß nicht beabsichtigt sei , die untere Grenze des
Dienstalters herabzusetzen, oder die obere Grenze zu er -
höhen, oder den Dienstzwang in Irland einzuführen .
Das Gesetz wird die selbständige zweimonatlich ! Ber -
längerung der Befreiung , d ren sich gegenwärtig v 'ele
Leute in gewissen Beschäftigungen erfreuen , beseitigen.
Der zweite Paragraph ist dazu bestimmt, der Regierung
durch Verfügung die Macht zu geben , alle Befreiungs »
beschelnigungen, die auf Grund ' der Beschäftigung er¬
teilt werden , zurückzuziehe» . Geddes fügte hinzu :
Solche Maßnahmen sei ' n billigettveise notwendig , denn
es seien gegenwärtig über eine Million Männer im Be-
sitz von Bescheiniguiipeu . die sie vor i*m Militärdienst
schützten , die tatsächlich ungültig gemacht werden
ZöNnten . Indem er nun die industrielle Seite
der Menschenirage behandelte , sagte Geddes, der vor-
aussichtliche Bedarf des Munitionsminist . riumS , der
Admiralität und der anderen Abteilungen , die Arbeiter
verwenden , betrage 439 000 , und der Bedarf au Frauen
fei Hfl000 . Von allen diesen Anforderungen sei die
wichtigste die für die Arbeit in deu Schiffs -
werften zun, Bau von Schiffsraum für den

-Handel . Gcdes erklärte , rs sei eine erhöhte Möglichkeit
gegeben, die Dienste alliierter und neutraler Ausländer
für Arbeiten von nationaler Wichtigkeit in Anspruch zu
nehmen.

Kritisches in der italienischen Stampa zur Botschaft
Wilsons .

Bern , 16 . Jan . (W .T .B .) Die Stampa führt in
einem Artikel zu der Botschaft des Präsidenten
W i l s o n u . a . ans , daß noch vor wenigen Monaten
die Ententepresse die Zerstückelung Deutsch -
lands und die Entthronung des beut -
s ch en Kaisers verlangt habe . Das Blatt fragt ,
was wohl die Folge einer deutschen Friedensbedin -
aung an Frankreich gewesen wäre , zunächst einmal
Pointar £ zn entfernen . Ebenso unbillig sei
die Drohung mit dem Wirtschaftskrieg nach
dem Kriege , die Wilson ebenfalls in der genannten
BotsMft unterstützt habe. Abgesehen davon , daß
Deutschland der beste Kunde Italiens und Enalands
war , dürfte man den großen Unterschied nicht ver-
gessen zwischen e ' nem zeitweiligen Wirtschaftsboykott
und der Dur ^ tühruna eines eiaentlichen , mit allen
Schikanen geführten Wirtschaftskrieges . Schließlich
hofft das Blatt , daß die gemäßigteren Reden
der Staatsmänner auch den Ton der Presse beeiu-
flnssen, wodurch abermals ein Friedenshindernis be-
seitigt werden würde .

Zusammenarbeit der alliierten Schiffahrt .
Washington , 15. Jan . ( W .T .B .) Reuter . Auf-

grund der Ergebnisse der Kriegskonferenz der Alli -
iert " n in Paris hat das ainerikanifche
Schiffahrtsamt beschlossen, in London ,
Paris und Rom Vertretungen zu schaffen
und in fast allen bedeutenden atlantischen Häfen
Zweigstellen zn errichten . Es soll damit nicht mir die
Kontrolle über die amerikanische Handelsschiffahrt
wirksamer gemacht , sondern auch die selbständige
Zusammenarbeit der a l l i i e r t e n Schiff -
fahrt gefördert werden.

— ) * (

NußZanö .
Verhaftung öes rumänijchen Hefanötschasts -

Personals .
Stockholm, 16 . Jan . (W .T .B .) Nach einer Mel¬

dung der Agenee Havas wurden der rumänische
Gesandte D i a m a n d i und das Personal
der Gesandtschaft vorgestern Abend auf Befehl der
Volksbeauftragten verhaftet und in der Peter -
Paulsfestung interniert . Die Ursache ist unbekannt .
Die Verhaftung hat großes Aufsehen hervor¬
gerufen . Da aus Anlaß des Jahreswechsels kein
Blatt erschienen ist , ist sie nicht allgemein bekannt
geworden. Das diplomatische Korps , auch das der
neutralen Länder , sei Don dem Doyen , dem ameri -
kanischen Botschafter dringend zusammenberufen
worden , um Einspruch zu erheben.

Grausame OffizierKmassakres in Sebastopol .
Stockholm, 15 . Jan . (N . B . Lz .) Die Odessaer

Zeitungen teilen mit , daß in Sebastopol seit
mehreren Tagen grausame Offiziers -
morde stattfinden . Die Besatzung des Torpedo ,
bootes „Hadji " nahn , ohne Grund zuerst die Offi »
ziere fest und führte sie nach dem Gefängnis . Der
Direktor verweigerte ihre Aufnahme , weil kein Haft -
befehl vorlag . Die Matrosen führten dxirauf die
Offiziere nach Malachow, vo sie erschossen wur -
dem Gleichzeitig griff eine Matrosenabteilung das
M i l i t ä r g e f ä n g n i 3 an , wo feit der Revolution
Offiziere verwahrt werden , die damals von Ma -
trofen verhaftet wurden . Matrosen drangen jetzt in
das Gefängnis ein und töteten sämtliche
Offiziere . Die Scharen dnrchzogen darauf die
Stadt und massakrierten zufällig vorübergehende
Offiziere . Die Gesamtzahl der Getöteten betrug 70 .
darunter die Admirale Nowitzki , Kaskow und
Alexandrow . In Sebastopol herrscht voll -
st ä n d i ß e Ana v cli i e.

Die russischen Soldaten kehren in die Heimat zurück.
Stockholm, 16 . Jan . (W .T .B . ) Nach der finni¬

schen Zeitung Wiborg Nyheter haben in den Weih«
nachtstagen 30 Militärzüge Wiborg in
Richtung nach Rußland und einer in umgekehr-
ter Richtung passiert . Außerdem sind anfangs deS
Monats russische Soldaten in großer Zahl mit den
fahrplanmäßigen Wgen in ihre Heimat zurück-
gekehrt.

Lenin .
Kopenhagen , 16 . Jan . (W .T .B .) Nach einer

Meldung der National -Tidende aus Haparastha be-
richtet Dien , daß sich Lenin z. Zt . in einem
finnischen Sanatorium befinde, wo er täg-
lich Kuriere und andere Besuche empfange , die ihn
über die Lage in Petersburg unterrichten .
Schreckensreaimknt russischer Truppe « an der schwe -

disch -sinnischen Grenze .
Kopenhagen , 11 . Jan . (W .T .B .) Wie National «

Tidende aus Stockholm meldet , kam es gestern in
T o r n e a zu einem Zusammenstoß zwischen russi¬
schen Soldaten nnd s i n n i s ch e n Zoll -
b e a m t e n , die die sofortige Abschaffung des Paß¬
zwanges zur Ueberschreitung der finnifckvn Grenze
anordneten . Die Soldaten verjagten die Finnen
von der Zollwache und drohten , eine Maschinen-
gewehrkomvagnie aufzustellen , falls ein neuer Ver-
fuch gemacht werden sollte , den Vaßzlvang auszu¬
heben. Die Finnen ibrerseits ersuchten telegraphisch
in UlKiborg um Verstärkungen . Im Bezirk Nvland
kaiu es zu einem blutigen Zusammenstoß
zwi ' chen 'der Roten Garde und der Büraergarde . Die
russischen Truppen an der scknve d i ich- s inn ischeu
Grenze führen ein wahres S ch r e ck e n s r e g i »
m e n t . Niemand wi,gt sich mebr aus dem .tzciuse
aus furchst, von den Soldaten überfalleit und aus¬
geplündert zu werden.

Tic englischen Industriellen verlassen Rußland .
Stockholm. 15 . Jan . (W .T .B .) Mit dem eng-

lischen Botschafter sind auch 6 9 eng -lifche In -
d u st r i e l l e und Fabrikleiter von Rußland
abgereist . Man sieht hier darin ein Zeichen da-
für . daß die Engländer ihre industrielle Tätigkeit
in Rußland abbauen .

Plünderungen russischer Truppen in Persien .
Stockholm, 1 -1. Jan . (W .T .B .) Wie Wet 'cheriu

schreibt, teilt der persische Konsul in Tifl ' s mit ,
dtft die Entfernung der russischen Truppen
a n ? P e r ' i e n schneller vor sich gehe, als m m zu

waqte . Nach amtlichen Angao ?n der perfi-
schen Regierung haben die russischen Truppen in
Urmia alles a e p l ii n d e r t und vernichtet .
Folge dieser Pogrome ist , daß die Perser sich auf
russisches Gebiet hinüberretteten . Ungefähr 12 OVO
Perser und in die Muganische Steppe geströmt , wo
sie die Bewässerungs .maschine der Reis - und Baum -
wollvflanzungen zerstörten .

* *

Berlin , 16 . Januar . Wie dem Berliner Tage¬
blatt aus Basel berichtet wird , berichtet die Agenee
Kavas aus Stockholm, Senator Swiuhuved , der zum
Ersten Präsident der finnischen Republik ernannt
loorden sei , habe erklärt , Finnland werde die
Aalands -Jnseln niemals an Schweden zurückgeben .

Berlin , 16 . Januar . Der Vossi '°chen Zeitung zu¬
folge beschlagnahmte die russische Regierung
den Betrieb der Petersburaer Gesellschaft für
elektrische Beleuchtung und erklärte es
als Staatseiaentum .

Tie wirtschaftlichen Verhältnisse Finnlands .
Die Vorbedingungen für ein Wirtschaft -

lich es Eigenleben sind — wie in einem Ar-
tikel der K V . u . a . dargelegt wird — für Finn -
land nicht schlecht . Fraglich ist nur , ob Finnland
für seine außerpolitischen Verhältnisse nicht gut tun
wird , sich an ein größeres Ganzes anzuschließen. .
Die Bevölkerung betrug im Jahre 1900
2 700 000, gegenwärtig beträgt sie angeblich schon
3 500 000 Einwohner ; davon fast 87 Prozent finni -
schen Stammet , fast 13 Prozent Schweden, dazu
sehr wenige Lappen im Norden und einige Russen.
Tie Schweden bewohnen fast nur die Städte und
Dörfer der Küste ; die Finnen sitzen in aeschlossener
Masse im Innern des Landes . Beide Stämme sind
tüchtig und vertragen sich gut . Der Reichtum des
Landes beträgt in seinen unermeßlick'en Wäldern ,
welche 57 Prozent des Landes bedecken. Der größte
Teil ist Krönland und wird den Finanzen des Lan -
des zur sicheren Grundlage dienen . Holz und Holz-
erzeugnisse, dazu Butter , sind die wichtigsten Aus -
fuhrgegenstände . Dafür bedarf das Land dauernder
Einfuhr von . Getreide . Die Beziehungen zu
Deutschland waren stets gut ; der Handel mit
Deittschland hat sich im letzten Jahrzehnt verdrei -
facht . Vor dem Weltkriege waren 40 Prozent der
finnländischen Einfuhr deutscher Herkunft (russischer
Herkunft nur 30 Prozent , englischer 12 Prozent ) .
75 Prozent der Ausfuhr des Landes beruhte auf
dem Walde . In den Schulen wird überall die deut- .
sche Sprache gelehrt .

m (
Die Feköms -vechanölungm mit

Rußland .
Keine MnSerung in ösn JnftruMsnen.
Berlin , 15 . Jan . (W .T .B .) In der heutigen

Sitzung des Hauptausschusses des Reichstages er«
klärte Untsrstaatssekretär Freiherr v . d . Bus sche :
Ich kann namens des Herrn Reichskanzlers die Er -
klärung abgeben, daß in den Instruktionen ,
die Staatssekretär von K ü h l m a n n in B r e st -
Litowsk erlialten Hat, keinerlei Slenbe -
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rung eingetreten ist . Hiermit dürfte allen im
Publikum und in der Presse umlaufenden Gerüchten
der Boden entzogen sein .

Neue Sesprechlwgen .
Brest -Litowsk , 16 . Jan . (W .T .B .) Gestern fan -

den wiederum Besprechungen der ö st e r r e i ch i s ch»
deuts ch- r u s s i s ch e n Kommission zur Rege -
lung der territorialen und politischen Fragen statt .
Trotz der vorläufig noch starken Abweichungen in der
Auffassung der beiden verhandelnden Teile konnte in
einigen Punkten eine gewisse Annäherung
festgestellt werden .

Graf von Pobewils « ach BrestLitowsk .
Berlin , 16. Januar . Dem Verl . Lokalanzeiger zu¬

folge geht der frühere bayerische Ministerpräsident
Graf von Podewils , instruiert vom Reichs¬
kanzler Grafen Hertling , zu den Friedens » ? »
Handlungen . ( Graf von Podewils ist im baye -
rischen Ministerium im Jahre 1911 von dem Grafen
Hertling abgelöst worden . )

) X (

deutscher Reichstag .
Die Gewinne der Rüstungsindustrie

find im Reichstag wiederholt auf ihre Berechtigung
-hin geprüft worden . In der Montan » wie in anderen
Industrien sind die Preise seit 1914 um daS Drei , und
mehrfache gesteigert worden . Der Hauptausschuß deS
Reichstages hat zur Prüfung dieser Verhältnisse einen
besonderen Unterausschuß eingesetzt , der ( lt . AugSb . Post «
z ^itung ) am S . Januar 1918 wieder Sitzung hielt . Von
den Rednern des Zentrums , den Abgg . Dr . Mayer
/ Kaufbeuren ) und Erzberger wurde ganz energisch
verlangt , daß der Gcwinnmacherci in der Montanindu »
strie ein Ende gemacht und Garantien gegen eine weit re
Preissteigerung für Lieferungen von Rüstungsmaterial
gegeben werden . Die Herabsetzung der Preise müsse ins
Auge gefaßt werden . Einem Antrage Erzberger ent -
sprechend sind Belege und Rechnungen einzelner
Werke zur Prüfung der Selbstkosten unid der Geschäfts -
g Winne dem Unt - rausschuß in Vorlage zu bringen . Die
Beratungen und Prüfungen werden fortgesetzt und auf
weitere Industrien und Geschäfte ausgedehnt .
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Zweite Kammer .
BZIC. Karlsruhe , 15. Januar 1918.

Am Regierungstisch : sämtliche Minister . Die Tri -
bünen sind stark besucht.

Präsident Dr . Zehnter eröffnet die Sitzung um 3 Uhr48 Min . Nach einer Anregung deS Vertrauensmänner-
ousschunes soll eine besondere Kommission für Ec -
nährungsrragen gebildet werden .

Abg . Muser (F . V . ) stellt fest, daß der Antrag seiner
Partei über die Instruktion der BuudeSratSmitnlieder
nur ganz wichtige Fälle im Auge habe und unrichtig in
die Presse gekommen sei.

Die allgememe Finanzdebattt
wird fortgesetzt .

Abg . Kopf ( Ztr . ) : Der Herr Staatsminister bat ver »
sucht , die durch die Vaterlandövartei erregten Gewütet '
zu beschwichtigen. Wenn die Rcsolutivu richtig gelesen
worden wäre , könnte Viel Erregung erspart werden .
ES werden viele Flugblätter verteilt und Versammlungen
abgehalten . Daß in Frankfurt nnd Mannheim Ver¬
sammlunge » der VaterlandZpartei gesprengt wurden ,
daö sollte doch der Vaterlandspartei zu denken geben .
Er höre , daß vom Generalkommando der Presse verboten
worden sei , darüber etwas zu schreiben . Dagegen müsse
man protestieren . Von einem „ Verzichtfrieden " kann nicht
geredet werden . Mit Recht bat der Staatsminister die
Krage erhoben , ob die Resolution überhaupt noch gilt .
Czernin und Kühlmann haben erklärt , daß wir wieder
volle Handlungsfreiheit haben . Mit Rußland werden wir
wohl zu einem Frieden kommen . Gegen den Westen
haben wir freie Hand . Im Interesse deS Reiches ist es
notwendig , daß einmal Ruhe eintritt . Die Anhänger der
Resolution waren dadurch in Übler Lage , weil sie die
Gründe ihrer Haltung nicht sagen konnten . Wir müi -en
auch Rücksicht auf unsere Bundesgenossen nehmen . Wir
erzeigen dem Vaterland den besten Dienst , wenn wir
uns zu verständigen suchen . Die Vaterlandspartei war
nur möglich , weil viele die Gründe der Resolution nicht
kannten . Lassen wir doch eine Beruhigung der Be -
völkerung eintreten , indem wir auf Agitationen ver «
zichten . Militärische Sicherungen sind notwendig ; aber
nicht so, daß wir hr absehbarer Zeit in einen neuen
Krieg verwickelt werden . Dr . Schäfer hat gemeint , es sei
gut , daß wir keine Schulden gemacht haben . Ich meine ,
Dietrich hat an diesem Sinne der Rede Schäfers vorbei -
geredet . Jedenfalls ist unsere Lage besser, nachdem wir

nicht auch große Mittel für Zinsen ausgeben müssen .
Da gebe ich Schofer ganz recht . Wir verkennen nicht ,
daß die Oberbürgermeister -Politik in den Städten Große ?
geleistet hat ; es ist aber auch hier übertrieben worden .
(Zuruf : Freiburg ! ) Ja , auch in Freiburgk ( Heiterkeit .)
ES ist etwa ? anderes , wenn eine Landgemeinde ein
Schulhaus baut und wenn eine Stadt alle Jahre oder
zwei Jahre eines baut . Da werden kürzere TilgungS «
fristen am Platze sein . Neber die Regelung der Finanzen
des Reiches werden wir uns noch kein rechtes Bild mache»
können . So unangenehm es ist, wird man an Verbrauchs -
und direkten Steuern nicht vorbeikommen . Vielleicht kann
der Finanzminister , der soeben von Berlin kam . Mit -
teilungen machen . Darüber sind wir alle einer Meinung ,
daß die Kriegsgewinner stark herangezogen werden
müssen ; ebenso , daß die Steuerdefraudanten scharf erfaßt
werden müssen . Monopole werden nicht zu vermeiden
sein ; da ? Getreidemonopol wird ja wohl kommen , viel «
leicht auch da? für Kohlen . Kolb hat Reichseisenbahnen
gewollt . Die Kappe dürfte heute verschnitten _ fein .
Preußen und Bayern wollen nicht . Das beste wäre eS
wohl für das Ganze . Wenn wir heute seben , wie unsere
Bahnen verlottert sind, müssen wir froh sein , wenn wir
in den nächsten Jahren keinen Staatszuschuß brauchen .
Ein Ertrag au ? dem Murgwerk wird nicht zu erwarten
sein , weil die Kosten um 50 Prozent höher waren als ver »
anschlagt ; außerdem wurde im Gesetze beschlossen, keinen
Gewinn dabei zu machen . Man müßte daI Gesetz
ändern . Das viel verpönte Wort Sparsamkeit leuchtet
uns an allen Ecken und Enden entgegen . Wir werden
manches unterlassen und einfacher und bescheidener wer -
den müssen . Es werden auch Vereinfachungen in der
Staatsverwaltung nötig sein ; aber dazu muß ein klarer
Plan von der Regierung gemacht werden ; darnach soll
sich dann der einzelne bescheiden . Im übrigen kann ich
nur erklären , daß das , was nötig ist, trotz Sparsamkeit
nicht unterbleiben darf . Die Beamten müssen auskömm -
lich bezahlt werden . Von den Teuerungsbeihilfen wird
wenig verschwinden . Daß sür den Mittelstand alles ge»
schehen muß , hat Schofer schon betont . Wir haben hier
volles Vertrauen zur Regierung ; sie hat ein großzügiges
Programm ; aber die eingesetzten Mittel werden nicht aus «
reichen . Bei den Milliarden sür Kriegslieferungen sind
wir , zweifellos das Oberland , zu kurz gekommen .
Leistungsfähigen Betrieben ist es nicht gelungen , Arbeit
zu erhalten . Wir müssen energischer beim Kriegs -
Ministerium auftreten . Der Wirtschaftsreferent in Ber¬
lin sollte eine dauernde Einrichtung bleiben ; er sollte aber
im Lande sich anskennen und sehr energisch sein . Anno
70 hat man noch abfällige Bemerkungen über daS arme
Preußen gemacht , heute ist es umgekehrt . Sorgen wir ,
daß es nicht so weitergeht . ES ist viel gesvrochen worden
über Demokratisierung . Ueber die Streitfrage , ob der
Bundesrat eine Vertretung des Landes oder der Re »
gierung ist, will ich mich nicht einlassen . Der Minister
bat durchaus recht, daß der Antrag undurchführbar ist .
Es gibt auch Fragen , die man nicht öffentlich behandeln
kann ; im übrigen ist der Reichstag da . Aus praktischen
Erwägungen kann man dem Antrag nicht zustimmen .
Nach dem langen Ausbarren im Schüdenaraben in Not
und Tod würden e8 unsere Soldaten sehr schwer empfin »
den , wenn die Klassenwahl bestehen bliebe und einer in
eine geringere Kla " e käme . Wir haben uns nach Ueber -
windung mancher Schwierigkeiten dazu entschlossen , die
Aufhebung der Klassenwahl zu beantragen . AuS selbst -
süchtigen Gründen haben wir das nicht getan . Die Er -
fahrungen deS großen Krieges verlangen , dem Volke
Vertrauen entgegenzubringen . Die Arbeitervertreter auf
den Rathäusern haben sich gut bewährt . Man kann der

Änderung aber nur zustimmen , wenn eine gewisse
steuerliche Sicherung stattfindet . Unser Haus - und
Grundbesitz ist in sehr schlimmer Laae . hunderte können
ihren Besitz nur schwer halten . Wir sollten statt der
Realsteuer eine wirkliche Vermögenssteuer haben . DaS
Gesetz sollte eine neue bessere Fassung erhalten . Nach
preußischem Muster sollte die Hauptlast auf die Ein »
kommen gelegt werden . An ein paar Bierabenden haben
die Kleineren das Mehr erspart . Man sollte nicht so viel
darüber schreien , wenn eine kleine Erhöhung eintritt .
Die Rationalliberalen haben das Pluralwahlrecht vorge «
schlagen . Man sollte ganze Arbeit machen . Ein besserer
Vorschlag ist der des L>errn Staats Ministers , lieber in
der Zeit eine Beschränkung eintreten zu lassen . Merk -
würdig hat mich der nationalliberale Antrag betr . die
Erste Kammer berührt . Der Antrag ging wohl von dem
preußischen Vorbild aus , wo sie aber als Gegengewicht
gegen die Radikalisierung der Zweiten Kammer gedacht
ist . Bei uns wird durch sede Verstärkung der Ersten
Kammer der Einfluß der Zweiten Kammer vermindert ;das ist bei der Volkskammer nicht nötig . Unser Autrag
wollte , daß auch die Arbeiter eine Vertretung in der
Ersten Kammer erhalten ; über die Zahl der Arbeiter
lassen wir mit uns reden . Wir haben dann aber auch
geglaubt , daß der Knratklerus eine Vertretung erhalten
soll Wir haben bei dieser Gelegenheit die Anregung auf -
gegriffen , dem Erzbischof eine Stellvertretung zu ermög -
lichen . Der Landständische Ausschuß war — ich gebe
Spang recht — ziemlich barmloS . Wenn er aber verstärkt
werden und anstelle des Parlaments treten soll als kleiner
Landtag , erscheint mir das doch zweifelhaft . Wir haben
uns gefragt , ob wir der Einführung der Verhältniswahl

Mit lmö Schwert .
Kriegs - Roman ans der Gegenwart

von Felix N a b o r.
(Nachdruck verboten .)

9) F̂ortsetzung .)
4 .

Rittmeister v . Brinkentoff , der lange , häßliche , pok-
kennarbige Stusse mit den - von Laster und Leiden -
fchaft zerwühlten Gesichte inachte eine tiefe Verben -
gung , küßte den Damen die Sand und rief mehr ga«
lant als ehrlich : „Gnädigste Tante , ich lege mich
Ihnen zu Füßen und bedauere es aufrichtig , daßmein lieber Vetter Erich leidend ist . Hoffentlich
geht es ihm besser — "

„Es ist immer dasselbe "
, antwortete fttrau Anne¬

marie mit kühler Höflichkeit .
„Zum Glück haben Sie ja noch einen zlveiten

Sohn .
" sagte Nikolai geschmeidig , wobei sein Blick

lauernd auf die Tante gerichtet war , „Fritz , diesenlieben .Kerl . .
Frau v . Brenkendorff fühlte den Hieb und er-

kannte wohl , daß Nikolai nur die Fühler ausstreckte ,um zu erfahren , wie es um die beiden , die ihm im
Wege waren , stand . „ Tie wissen doch , daß Fritz ver -
schollen ist "

, sagte sie etwas gereizt . „Wozu alsodie müßige Frage ? "
„Aus reinster Teilnahme . Tante "

, beteuerte ermit falschen! Lachen. „Nun gestatten Tie mir aber ,baß ich der Komiesse meine Komplimente mache Ihr
Untertänigster Diener , Lia ! Sie sind schöner als
U "

„ V. nb 2ie sind abgeschmackt wie immer "
, lachteBm. „ Spuren Sie doch Ihre faden Schmeicheleien

K r ow Damen in fPctcv *Barn auf ! Bei uns machenBic fidj damit I)öämn § IMvrM ) "

„Aber ich bitt ' Sie , Komtesserl . . . ! "
„Zum Henker mit I 'hrem Komtesserl "

. fuhr sie
ihn an . „Ich bin nicht Ihr Komtesserl , sondern
Lia v. Rahden , verstanden ? "

. „Mein Gott — warmn sind Sie so ungnädig ? "
rief er etaoas bestürzt .

„Weil ich Ihre hohlen Höflichkeitsphrasen nichtleiden mag . Nikolai Brinkentoff . Und weil mir
Ihre schamlose Nenominage am Biertisch ekelhaft
erscheint . Hüten Sie sich, daß Sie sich die Fingernicht verbrennen ! So . nun wissen Sie ' sl — Und
nun von etwas anderem . Wie ist's , Tante , wollen
wir diese,n langen Sünber eine Tasse Tee geben— oder ihn mit trockener Kehfe fortschicken?"

»Auf Schloß Proschkau wird stets Gastfreundschaftgeübt , Lia ."
„Na . dann herein , Sie russischer Bär ! Aber hal¬ten Sie bitte endlich den Mund zu, sonst müssen wir

befürchten , Sic wollen uns verschlingen — "
„Ich bin noch ganz baff "

, sagte Nikolai und starrteLca aus seinen wässerigen Trinkeraugen CM. „Icherkenne Sie nicht wieder ."
Sic nickte ihm zu . „Schauen Sie . Nikolai, " sagtesie, „genan so geht es mir mit Ibnen : ich erkenneT - o nicht wieder ! Ich schaue Ihnen heute zumersten Male ins Herz hinein — und da sehe ich,daß da drinnen rnanches nickt in Ordnung ist . Seheallerlei Schmutz »nd Häßlichkeiten — nnd die großeruft*rche Lüge . Still , reden Sie mir nicht drein !~ was ich weiß . . . ! Und nun zum

Zl tic - Wutktz bekommen Sie auch, das ist ja^ .,ir .̂ evenselixier . Der wird Ihre zornigen Ner «den gleich besänftigen .
"

Nikolai platzte beinahe vor Zorn , aber er folgtegleichwohl den Damen ins Speisezimmer , wo Frauvo ?i Brenkendorff sich mit dem Teekessel zu schaffenmachte.

zustimmen sollen und sind zu einer Verneinung ge»
kommen . In einem kleinen Kreis , einer Stadt , _

bei
sozialen Wahlen ist sie gut , in der Stadt mochte
- ch sie nicbt mehr entbehren . Aber für daS Land hat
sie doch Bedenken . Kein Abgeordneter hätte mehr Be «
Ziehung zu seinen Wählern . DaS Volk hat sich z . Zt .
mit dem Gedanken noch nicht befreundet . Wir halten die
Sache für verfrüht . Selbst in der demokratischen Schweiz
hat man sie jüngst abgelehnt . ( Abg . Kolb : AuS den -
selben Gründen wie Siel ) Einführen sollte man sie für
die großen Städte . Eine Aenderung käme dabei kaum
heraus . Dabei würde man die fast unmögliche Wahl -
kreiseinteilung abschaffen . Gehen Sie auf unseren Vor -
schlag ein . Wir lehnen die Verhältniswahl nicht für alle
Zeit ab . Geben wir sie den Städten , dann lebt sie sich
ein ! Bezüglich der Kreise sollte man die direkte Wahl
fallen lassen , die Kosten stehen in keinem Verhältnis zur
Wichtigkeit . Jetzt , wo die Gemeinden die Verhältniswahl
haben , könnte man gut darauf verzichten . Man könnte
ruhig auch die Bezirksräte wählen . Die Regierung sollte
hier mit sich reden lassen . DaS Verantwortlichkeitsgefühl
würde dadurch gestärkt . Die Einteilung in II Kreise
halte ich nicht für gut ; 4 genügen . Tie Nationalliberalen
wollen 'mit 11 Kreisen alte , liebgewonnene Einrichtungen
erhalten . Ich möchte warnen vor dieser Verumständlichung .
DaS Jrrenwesen muß einheitlich geregelt werden ; b̂illiger
kommt es bei größeren Kreisen . Man überschätze die
Selbstverwaltung nicht . Auf kirchenpolitischem Gebiete sind
Gesetzentwürfe in Aussicht gestellt , bei denen wir Anträge
stellen wollen . Sehr angenehm hat mich die Erklärung
Rebmanns berührt , daß seine Partei im Interesse der
Geschlossenheit deS Volkes die Sand zum Frieden bieten
wolle . An der Grundlage deS Gesetzes von 1860 soll mcht
gerüttelt werden . Deshalb hätten wir auch erwartet , daß
Kolb die Aenderung des § 137 des Schulgesetzes zugeben
würde . Das Staatsinteresse wird nicht gefährdet . (Abg .
Kalb : Solange Sie droben sitzen, ist ' S für Sie nicht
gefährdet ! Heiterkeit .) Es handelt sich für uns um die
Aufhebung eines Ausnahmegesetzes , das ein Stück aus
der Kulturkampfzeit ist. Tie Privatschule können Sie
nicht verbieten ; die Kirche wird nicht zuviel « solche
Schulen gründen , ihr fehlt das Geld dazu . Es handelt
sich nur darum , die religiöse Ueberzeugung zu schützen.
In die Auseinandersetzungen über den Untergang des
Großblocks will ich mich nicht einmischen . (Heiterkeit .)
Nicht verstehen kann ich die weinerlichen Bemerkuugen
Rebmanns und Dietrichs . An ibrer Stelle hätte ich gar
nichts gesagt . Im Swatsinteresse kann man das Ver -
schwinden des Großblocks nur begrüßen . Sie berufen
sich auf die Erziehungsarbeit an der Sozialdemokratie
zur Vaterlandsliebe , die sich im Kriege bewährt habe .
Da übertreiben Sie doch arg . Baden ist der SO. Teil des
Reiche ? . Die Arbeiter erkannten von selbst , daß sie am
schwersten geschädigt wären , wenn das Reich unterlegen
wäre . Die Rationalliberalen beantragen ein Verkehrs »
Ministerium . Dem Staatsminister bin ich für die Ab»
lehnung dankbar . Als Volksvertretung können wir auf
die Schaffung neuer Ministerien nur drängen auf
Wunsch der Regierung . Ein solcher liegt aber nicht vor .
Was Rebmann über daS Unterrichtsministerium sagte , ist
sehr interessant , kommt aber davon , daß mau die
Zentralmittelstelle absschafste . Die Herren können doch
nicht immer neue Schulpolitik machen . Das ist vielleicht
nur gut , damit die Schule auch einmal sich einleben kann .
Wenn ein Verkehrsministeriinn kommt , wird die General «
direktion fallen . Ein kleines Land wie Baden braucht
nickt 5 Ministerien . Wie stimmt das zur StaatSver »
einfachung ? Wir freuen uns , daß der Tüchtige freie
Bahn haben soll und daß große Gesichtspunkte in die
Debatte getragen wurden . Freie Bahn dem Tüchtigen !
das soll auch für unS vom Zentrum gelten . Wir
anerkennen , daß in dieser Hinsicht die Tätigkeit in die
Grundsätze des StaatSministerS Vertrauen er¬
weckten . An allen Stellen auf Bezirksämtern istdas noch nicht überall durchgedrungen

'
. Insbesondere

haben wir hierüber Klage über die Universitäten . Hertlinghat auch lange keine Professur erlangen können wegen
seiner Weltanschauung . Heute wird ihm jeder bezeugen »
daß er über dem Durchschnitt der Professoren steht . Wir
wünschen , daß ein vertrauensvolles Zusammenarbeiten
zum Wohl deS. VaterlandeS gereiche . (Lebhafter Beifallim Zentrum . )

Staastminister Freiherr von Bodman : Kovf hat ge«
sagt , daß meine Grundsätze noch nicht überall durchge »
drungen seien und Zentrumsleute noch nicht überall an »
kommen können . Ihm seien bei Nachforschungen solcheFälle nicht bekannt geworden . Man möge sie ihm nam »
hast machen ! Kopf erwähnte auch das MannheimerVorkommnis und übte Kritik an dem Verhalten des
Generalkommandos . Ein Sozialdemokrat teilte dem Be »
zirksamt mit , daß die Versaminlung wahrscheinlich ge»
stört werde , man solle einem sozialdemokratischen Redner25 Minuten Redezeit gewähren . Dies geschah unter der
Bedingung , daß in einer sozialdemokratischen Versamm »
lung auch ein Redner der VaterlandZpartei reden dürfe .Nachdem ein Vertreter der Vaterlandspartei erklärt hatte ,daß der Ortsverein 1000 Mitglieder habe , setzte unge «heurer Lärm ein , eine Verständlichmachung war unmög »
lich. Darauf wurde die Versammlung aufgelöst . Das
Generalkonnnando verbot einstweilen , über die Versamm -
lung zu schreiben , hob dieses Verbot aber am Montag

Nikolai hielt indessen Lia zurück und sagte mit
leiser , zorniger Stimme : „Zum Teufel , glaubenSie denn , ich lasse mir diese Behandlung gefallen ? "

Lia blickte ihn groß an und sagte : „Ja , waswollen Sie denn eigentlich von mir ?"
„Muß ich Ihnen das erst sagen ? " antwortete erMit gedämpfter Stimme . „Sie wissen doch, & a,wie ich Sie verehre und anbete ! "
„Mich ?" entgeyenete sie spöttisch . nein , da

befinden Sie sich entschieden in Selbsttäuschung .NM mich lieben Sie , sondern meine Millionen !
Nicht vor mir knieü Sic , sondern vor dem goldenenKalb — "

„Lia ! . . ."

„Herr von Bvmkentoff ? . . . Wir wollen uns keineKomodie vorspielen , sondern streny bei der Wahrheitbleiben . Um also auf den Kern der Sache zu kom-men : Sie haben mir einen Heiratsantrag gemachtund ich gebe Ihnen heute die . Antwort , ich danke fürdie Ehre , zur Freifrau von Brinkentoff erhoben zuwerden .
..Lia, " stieß er keuchend hervor . „k >.S kann nichtIhr Ernst snn ."

«O doch/ ' erwiderte sie. „ Mein Wort ist fest wiedeutscher Stahl .
„Und die Gründe für diese Abweisung ? "

. . ich . Ähnerr vielleicht ein andermal mitvielleicht auch mcht ! Kommen Sie denn nicht selbstdarauf ^ Sn ?auen Sie sich doch jus Gewissen ! "
„Gewissen? Was zimi Teufel geht mich das Ge-wissen an? Solch ein unangeilehmes Ding gibt c«men Soldaten des großen Zaren überhauptmcht . Was er tut , ist gut . Darum meine ich, daßdas nicht Ihr letztes Wort ist "
Lia zuckte d̂ e Schultern . „Gott , wenn Ihnen dieRolle de ? Tog ^ chnrger ? Span maßt ! . Mir ist 's

Chronik öss dritten Kriegsjahr ^
16 . Januar . Vergeltung französischer Brutalität

gegenüber deutschen Kriegsgefaiigenen tritt
Kraft . Vergebliche russische Angriffe südlich Smor!
gon ; türkische Vorposten bei Vadeni zuriickgenoiili
nien .

wieder auf . Ich halte das für durchaus in der Ordnung
Das Maniiheimer Vorkommnis ist eine Schande ! (M
richtig ! bei den Rationalliberalen . ) ES fällt dabei mich
ein Schatten auf die Verwaltung ! Man hat der Sozia -,
demokratie die Versammlungen über Kriegsziele gestmi^
Infolgedessen mich man das Recht auch der Vaterlands
Partei gewähren . Die Leitung der Sozialdemokratie
das richtige getan , iudem sie sich Garantien geben li - !,
und gab . Statt dessen aber iuurde Gewalt geübt . A».,
diesem Grunde ist daS Generalkommando eingeschritten,
um die Einheit zu wahren . Ich halte das Verfahren ffi,
richtig . Die Gleichberechtigung der Bürger muß
gehalten werden , insbesondere in einer solchen Zeit.'
(Beifall .)

Abg . Böttger (Soz .) : Die Ruhestörer waren nicht
gehörige unserer Partei , sondern der Unabhängigen Pjp.
zialdemokratie . Wir bedauern das Vorkommnis .
damals , als Scheidemann in Mannheim sprechen wollig
haben einige wenige von den Unabhängigen 6000 M« i<
schen durch ihren Lärm lahmgelegt . .DaS Verfahren beä
Generalkommandos halten wir für verfehlt . Es ist j<*
auch wieder aufgehoben worden und wäre

^ jedenfavz
besser gewesen , wenn man das Ventil gleich -geöffnet
hätte . Wir vermissen bei der Großh . Regierung

'
bia

Fuhrung in der inneren Politik . Die Regierung muß
leider gescboben werden . Wir hätten gewünscht , daß man
auch in Baden bei der Neubildung des Mimsteriim .z
mit der Volksvertretung hätte in Verbindung trei i
sollen . Ein parlamentarisches System wie iu graulrci .ij
und Amerika wollen auch wir nicht ; das ist mehr Plui >̂
kvatismuS als parlamentarische Regierung . Wir berJ
langen Abschaffung der Klasseuwahl ohne jede Kau ^
telen . ES geht nicht an , deu Frauen daS Wahlrech»
länger zu verwehren . Die BezirkSräte sollen gewäh'i

. werden . Wir sind im Prinzip für die Absihafsung dc-j
Ersten Kammer . Wenn sie aber weiter besteht ,
ständische Vertretung , so sind wir dafür , daß auch ?!t«j
beiter dort vertreten sein sollen . Ich stehe gar nicht
an , zu gestehen , daß vielfach eine falsche Darsiellunz
über Deutschland im Ausland erzeugt wurde und qebt
zu , daß auch die Presse meiner Partei über die Sträng
schlug , noch mehr aber die Presse der Schwerindustrie
DaS Aiisland hat seine größte Enttäuschung erlebt , als
die deutsche Sozialdemokratie im August 1914 dem Was
terland ihren Dienst lieh . Und wenn man heute
noch darauf hofft , daß die Sozialdemokratie abfalle , s»
möchte ich erklären , daß die sozialistischen Arbeiter ihr
gegebenes Versprechen halten werden . Wir verlangeii
aber auch - daß das Wort vom August 1914 , daß mmi
nicht auf Eroberungen ausgehe , gehalten werde . Siedc -
lniigsland ist in Deutsckland genug vorhanden . Jed ?s
Ausnahmegeseh und Ausnahmebehandlung muß nnniög -l
lich werden . (Abg . Dr . Wirth : h 1371 ) Den Arbeiters
mich in den paritätischen Arbeitskammern da -Z Recht!
eingeräumt werden , ihre besonderen Interessen allein,
zu beraten . Die Zeit für die Knsbelung der Gewer ?-
schasten ist hoffentlich für immer vorbei . Die Straf -
bestimmung des 8 153 , die die Ausübung des KWitions - !
reckit beeinträchtigt , muß ebenfalls der Vergangenb ^ t an>\ -
gehören . Redner fordert u . ct . ein einheitliches ÄrbeitS « cht, '
das einzelne besondere Verhältnisse oeriic5fiM ?ge , aktj j
doch in die Rechtsprechung mehr Eini ^ itlichkeit bringt . :
Die Arbeit von Kindern , bis 1Z Jahren soll kunM
untersagt werden . Die Statistik der .Krankenkassen be«
weist , welche verbeerende Wirkung die Volkskrankheite » '
haben . Man sollte den Wünschen der Arbeiterschaft ^
Rechnung tragen .

Staatsminister Freiherr von Bvbinan : Ich habe ^im
Mannheimer Fall meine Vorwürfe nicht gegen die So -
zialdemokratie gerichtet und habe anerkannt , daß fit
Störungen vermeiden wollte . Ich habe dabei ange-
nomnien , daß die Ruhestörer vorwiegend Unabhängig »
waren und freue mich, bestätigt zu hören , daß es aus - ,
schließlich Unabhängige waren . Deslmlb have ich auch
gesagt , es falle ein Schatten auf die Verwaltung , weil es
ibr hätte möglich sein müssen , die kleine Anzahl , die &ie ;
Masten torrorisiert <' n . ans dm Saale zn entfernen .

Abg . Huttnnel (F .B .) beschäftigt stch zunächst mit den ;
Finanzen des badischen Staates . Das gute Bild unserer ^
Finanzen steht und fällt damit ob und wann ^

uns
das Reich die Vorschüsse bezahlt , die heute schon sieben
Millionen Zinsen erfordern . Die Finanzlage deS Rei- ^
ches muß geregelt werden ; dabei muß das Erfordern !?!
deS Reichs entscheidend sein , ob wir Monopole einführe » ,
sollen , nicht unsere Zu - und Abneigung . An das l ^«1
troleummonopol wird '

wohl gedacht werden müWi -
Ernster Erwägung bedarf daS Tabakmonopol . DaZ >
Getreidemonopol hat Vorzüge . Die Brotversorgung hat>
am besten funktioniert . Auch militärische Gründe swe ;
che » für dieses Monopol . Das gesamte Gebiet de? Ver- ^
sicherungswesens halte ich für geeignet , für ein Wo-' j

lästig und langweilig , darum will ich Schluß mackM
— für immer ."

»Nein doch , nein , Lia ! Ihr Onk .' l hatte kewm
sehnlicheren Wunsch als den : daß wir b ' ide em
Paar würden ." j

,,Ja , den haben Sie schön eingeseift , diesen alten ,
guten Onkel ! So schlau er sonst war , so dumm hak
hat er sich in der Russen - und in meiner Hcirats -
frage benommen . Da war er d ' r Situation cur-
schieden nicht gelvachsen . Weil Sie ihnk eine rot«
Russenbrille auf die Nase gesetzt haben , Niko^ i.
Ich bin da Heller, ich gehe nicht in die Natten »
falle - "

„ Ein Glück , daß See die Sache humoristisch auf'
fassen , Lia . Das gibt mir Hoffnung

„Machen Sie sich keine JlliMonen , Nikolai ! ll «»
nun Schluß und Amen , der Tee steht bereit , lln »
auch der Wutky . Da mutz Ihnen doch das Herz i»>
Leibe lagen . . ."

(Fortsetzung folgt .)

Allgem . Rundschau . DaS ganze Heft 2 zeichnet s'Ä
wieder durch hochaktuellen Inhalt aus : Rußland zerreißt
seine Sklavenketten . Von Hofrat Dr . Eugen Jaeger ,
Mitglied des Reichstags . — Das vierte KriegSjahl -
Wochenschau von Fritz Nienkemper . — Verbrauchs ,
deichrankung als staatliche Einnahmequelle . Von Haupt «,
mann a . D . HarNvig Schubart . — Deutschland , Maron »
und das französische Kolonialreich in Afrika . BonLeo Schwerins . — V ? rgeltung . Von Dr . Josef Lambt».
— Mne Stimme aus Oesterreich . Von Rudolf Freiherr »
v. Manndorsf . — Ron occidesl . (5. Mos . 5 , 17 .) Sehl ««'
Von Martin Mayr . — Chronik der Kriegsereignisse .Vom "Buchen ! ich. — Bühnen » und Musikrundschau .
m ^ rfaenber . ~ Finanz und HaNdelsrundschaU .
Von M . Weber .
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>nopol des Reichs. Ernsthaft muß eS den Versuch
machen, seine Hand auf die künstlichen Stickstoffe z»
legen. Wünschenswert ist eine Reihe von Quellen . Eine
Erfassung der Kriegsgewinne in viel höherem Maß als
man bisher daran dachte , wird nicht zu umgehen sein.
Die Kriegsgewinne sitzen aber nicht da wo die Kriegs »
anleihen sind Eine Vermöaen »konsiskation würde Ge¬
rechte und Ungerechte treffen . Eine gewisse Diffo
renzierung wird notwendig sein, wenn ich auch zugebe,
ttafe es nicht leicht fein wird . Am schwierigsten wird
?s dort sein, wo die größten Gewinne sitzen , bei Gesell»
schaften der Erzindustrie . Da müssen genaue Unter »
suchungen angestellt werden , wo die Kriegsgewinne hin »
gekommen sind. Es sollten hier sofort Maßnahmen
ergriffen werden , damit es diesen großen KriegSgewin »
nern nicht gelingt , zu entwischen. Man kann auch an
iine Erbschaftssteuer denken. In dem Fall Mannheim
schließe er sich Kopf an . hinsichtlich der Maßnahme deS
Generalkommandos . Die Auseinandei '»? nun "cn werden
draußen so scharf, weil auch wirtschaftliche Fragen mit
hereinspielen . Der Streit kritallisiert sich um die Vater »
landspartei und die FriedenSresolntion vom IS . Ju ' t .
Ich babe die Gründung der VaterlandSrartei nicht für
eine Notwendigkeit gehalten und stoße mich auch an dem
Namen , weil man leicht geneigt ist . anderen die Vater -
landsliebe abzusprechen . Und das ist von vielen auch
geschehen , während es Hervorraaende sichrer der Partei
ablehnen . Die wichtigsten Motive zur Friedensresolution
sind nicht erwähnt worden . Dazu gehört seneS . die
Friedensfraae im Ausland einmal in Fluß zu brin »
gen . Der Minister hat mit Recht gesagt , eS sei in
dieser Frage stark aneinander vorbeigesprochen worden .
Ich finde eine Linie von der Antwort auf die Friedens »
note des VapsteS bis zum Beqin ' t der Verhandlungen
in Brest -Litowsk . Es ist nicht anzunehmen , daß der
Kaiser in dieser Peit obne Fühlung mit den militarisier
Führern blieb . Der Schritt zum Zivil?abinett des Kai»
fers wurde seinerzeit vollführt von Vertretern des Zen¬
trums , der Sozialdemokratie , der Fortschrittlichen Volk»-
Partei imi> der Nationalliberalen . Bei der Beurteilung
de? Firme des Zeitpunktes für den Frieven miift man
alle Dinge kennen. Wer ivt dazu in der Lage? ES gilt
zu zeigen, daß wir maßvolle Ansprüche bellen und nichts
wollen , als die Sicherstellung unseres Reich"? . Desba ^b
waren Aeußerungen . wie Verzicht» und Hunaertriede
und andere abscheuliche Dinae nicht am Platze . Nicht die
Divlomatie . sondern die Waffen müssen den Frieden her-
beifn *>re« . Die Verständigung Mischen Reichsleitung
und der Obersten Heeresleitung ist dazu notwendig und
bisber auch in allen großen Fragen erreicht worden ,
wenn man es aurb aus leirfit erkennbaren Gründen
in einer gewissen Presse anders darstellt . Diese Dinge
kommen von der sensationellen Ausmachung der aroken
Presse , insbesondere in Berlin (Abg. Dr . Wirth :
Sebr richtig ! ) Diese Presse läßt die nötige R " be ver >
missen und steckt auch die Pronin ^vresse an . Wir düi >
fert die Moalickifeit nicht verabsäumen , die Gefabr einer
solchen Katastro ^be ab ^ubai ' en . Wenn sich die Reichslei
tung von dpii allgemeinen Richtlinien auch für die ? eit
nach dem Kriege leiten lieft , so ftrnn man doch nicht
von Ver ? ick>t» und Gungerfrieden sprechen. Im allge»
meinen bab°n die W^rte des StaatsministerS befriedigt ;
doch babe ich vermißt , daft er bisber noch nicht anS »
drückli^ ' die Politik der Reicbsleitnna gebilligt bat .
Ohne Weltmirtschaft wird es nicht möalich sein , die Mösl
sen bei uns zu ernäbren . obne si ? wieder nach Amerika
Und Australien anszufübren . Wenn wir an Parla -
vlentarisrn " ? denken branchen wir weder ein westliche ?
noch ein östli ^ es Muster . ES bedarf dazu nur des
Millens , die Parteien nirbt als notwendlaeS Uebel. als
Prdoukt eigensü^ tiger Demagogen anznseben und des
guten Willens , sie anzuerkennen und mit ibnen ^nlam
men ?u arbeiten . Die Anträae der großen Parteien
zur Verfassunq haben etwa ? zöaern>»eS an sich . Wenn
man etwas gibt , soll man es srendig aeben . Auch ich
stehe auf dem Standpunkt , daß ein Ausbau der Er -
sten Kammer a^S Stand ^svertretuna ein Geaenoewicht
geaen die Volkskammer ist Das Unterrichtsministerium
soll sich nicht zu krüb an die Verwertuna der KrieaSersah »
rungeu in d --r Schule heranmachen . ?^enn auch Pren »
ßen sein Eisenb -̂ bnwesen nl -̂ t anS Reick» geben will ,
liegt doch eine Reihe von Fragen vor . die eine Per »
einbeitlichung des deutschen Eisenbahnwesen ? nahe
legen.

Hier wird 7 Ubr 2ft Minuten abgebrochen. Ein¬
gegangen ist eine Abschrift deS D^ earammS in Pfull ->n-
dorf versammelter Vertreter von Gemeinden an den In -
stizminister , in welchen ? aebeten wird der Errichtung
eines Amtsgerichts in Singen nicht zuzustimmen.

Morgen K Uhr Fortsetzung und Petitionen .
-cr >

Saöen .
Gbtrlanö »sge ? ichtsprSsiüsnt V?. Zehnter .

Aus Baden wird der N . Bad . Ldsztg . underm 12.
Januar abschrieben -

Die soeben erfolgt ? Ernennung de? Präsidenten der
Zweiten Kaminer uu 'd bisherigen LandgerichtSpräsiden«
ten Dr . Zehnter zum Präsid nten des Oberlandesgerichts
hat keine Ueberraschung gelbrackt . und wird bei der badi,
schen Iuristenwelt ungeteilte Befriedigung hervorrufen .
Dr . Zehnter zäblt zu den angesehensten Richtern un»
seres Landes . Er besitzt all ^ Eigenschaften , die für den
Vorsitzenden deö höchsten bodischen Gerichtshofs wün«
schenswert sind , scharfe , klare Auffassung, großes ,
schöpferisches Wissen und eine in feiner ganzen bis»
Hermen Tätigkeit bewährte Unparteilichkeit . Auch s ine
politischen Gegner werden dieses Urteil vorbehaltlos be-
stätigen müssen . Ob er in der neuen Stellung , die ihm
vielerlei Aufgaben stellt, auch die Möglichkeit hat , in
gleicher Weise wie bisher in Berlin und in Karlsruhe noch
parlamentarisch zu wirken , oder ob er sich zum Verzicht
auf eines der beiden Mandate entschließen wird , bleibt
abzuwarten . In unseren an gleiehbefähigten Männern
leider armen Parlamenten wäre in jedem Fall fein
Ausscheiden zu bedauern .

vsm preußenbunö .
Wir lesm in der Danziger Zeitung Nr . 13 vont

12 . Januar :
Der Preußenbund veröffentlicht einen Aufruf , der

h:n Umsturz der Monarchie und die Aufrichtung der
/Republik in Aussicht stellt, twi es auf der einmal be-
schrittenen schiefen Bahn in Preußen hm Aufhalten geben
werde . Der Aufruf ist von zahlreichen Konservativen unter »
schrieben , er trägt aber auch Namen von Leuten aus
Karlsruhe , Weimar . Hamburg . Lübeck, Dresden aus
Mecklenburg, Schwarzburg , Anhalt , L '

ppe, Waldeck .
Auch der konservativ ? ReichStagsalügeorduete Rupp bar
den Aufruf unterschrieben , obwohl er in Baden geboren
ist , in Baden wohnt und einen badifchen Reichstags -

!Wahlkreis vertritt . Es mutet eigenartig an . wenn die-
jfei: Mann in dem Aufrufe den Prüften zuruft : „Das
jelte Preußen , an dem wir treuen Preußen mit allen
fasern unseres Herzens hängt , ist dem Untergange ge-
^veiht, jven« das Preußentum sich nicht aufrafft .

" Auch
Max Bewer . .Dichter und Schriftsteller in Laubegast bei
Dresden "

, darf unter dem Aufrufe des Pceußeniuurs
.nicht fehlen.

Es bedarf unseres Erachtens allerdings der Auf»
Dlärunsi, wie ein badisches Landeskiild , das dem
fljßnd durch Geburt wie Staatsangehörigkeit znze»

bört mit seinen, Namen unter einen Aufruf
PreußenbnndeS kommt. Man könnte daraus , daß
der Prenßenbund Unterschriften auS den verschie¬
densten Bundesstaaten , sogar aus Siiddentschland
sammelt , schließen , daß er in Preußen selbst zu we-
nia Anklang findet.

~~ — a > ■

Lebensmittelversorgung .
Darf Lsnöwirt ö ?s erspart » Getreiös

unö Mehl dshaltenk
Freiburg, 13. Januar . Die angesichts der be-

vorstehenden Mengenfeststellung des Brotgetreides
bei den Landwirten von dem Direktor des Bab .
Bauernvereins , Dr . A e n g e n h e i st e r. vor eini »
gen Woclien öffentlich aufgeworfene s^rage . ist leb»
haftem Interesse begegnet. Dr . Aengenheister be»
antwortete die Frage damals dahin , daß aufgrund
der klaren Bestimmungen der Reichsgetreideordnung
eine große Unbilligkeit darin liegen würde , wollte
man den Landwirten ihre Ersparnisse an Getreide
und Mehl wegnehnien. Es wurde damals die Er -
Wartung ausgesprochen , es möge bald von höherer
Stelle die Frage gelöst werden . Das ist nun . wie
uns aus Berlin mitgeteilt wird , geschehen. An-
läßlich eines Lehrgangs über Ernährungsfragen , der
vom 3. bis 11 . ^ tnuar im WgeordnetenhcmS in
Berlin tagte , hat Direktor Dr . Aengenheister die
Frage : „Darf der Landwirt das ersparte Getreide
und Mehl behalten ? " öffentlich gestellt, worauf von
maßgebender Seite folgende Antwort gegeben
wurde : ..Die Frage kann sckjiwer beantwortet wer-
den. Sie ist in jedem einzelnen Falle von
der Feststellungskommission sorgfältig zü prüfen und
von dieser zu lösen. Wenn der Landwirt die Er -
sparnisse nachweisen kann, so kann ihm die Kom-
msision die ersparten Mengen belassen .

'' — Es ist er¬
freulich. daß so rasch eine Klärung in dieser, alle
Selbstversorger stark interessierenden Frage herbei-
geführt wurde . Zu wünschen bleibt noch, da ^ die
Feststellungsausschiisse. in deren Hand die Entschei-
dung gelegt ist. mit entsprechenden Weisungen ver-
sehen werden .

Chronik.
Jim Sabtn .

# Mannheim , 15. Fan . Der städtische Arbeiter
Fr . Astor von Walldorf stürzte so unglücklich , daß er
schwere Verletzungen erlitt und ihnen erlag .

X Grünsfeld b . Tauberbisckiofsheim. IS. Januar .
Hier wurde Mühlenbesitzer Emil K o n r a d zum
Bürgermeister gewählt .

Turbach, 16. Jan . Die Offenburger Zeitung
berichtet : Eine Straßburger Gesellschaft
fuhr im Schlitten von hier ab und kehrte in Will
stätt nochmals ein . um sich innerlich und äußerlich
zu wärmen . ..Wollen wir nicht ^ die Wärme -
f l a s ch e aus dem Schlitten lieber mit herein
nehmen ?" fragte mit verschämtem Lächeln eine
Dame . „Die kann stehen bleiben, wo sie ist , sie steht
ja sicher, und kalt ist sie ja doch , aber wir haben
warme Füße, " war die Antwort . Wie erstaunten
aber die Gäste , als nach dem Wiederbesteigen des
Schlittens der Flasche eine sehr wolilige Wärme ent-
strömte . Schntunzelnd bekannte die Mütterlich be-
sorgte Wirtin , sie habe die kalte Wärmeflasche aus -
geleert und mit heißem Wasser gefüllt , das werde
den Herrschaften sicher gefallen . Aber o weh! Die
fürforglicbs Frau bekam kein Dankeswort . „Wa3
haben Sie gemacht ? Ausgeleert ? Das gute
Kirschwasser , das wir aus Durbach mitgebrocht
batien ! " Und mit langen Gesichtern fuhr die Ge-
sellsckmft dem Rbeine zu.

£ Freiburg , 15. Jan . Das Fabrikanwesen
des .?iofsattlermeister5 Karl Wagner ist am
Sonntaa durch Feuer zerstört worden . D -c?
Gesamtscbaden betraat aeaen 90 000 Mk. Mitver¬
brannt ist eine An ^abl Geflügel .

: : Espasingen , 15 . Fan . Am Sonntag brannte
das Wobnhaus und das Oekonomiegebaude dcS
Landwirts Kanrad Ferg nieder . Zlvei Schweine
und HiNiner sind mitverbrannt .-f - Nribrenbich bei MUingen . 15 . Fan . Das HanZ
des Stadtre <̂ ners Fahrenbach ist niederae »
b r a n n t. Die Bewohner konnten nahezu nichts
retten .

ü

Lokales .
Karlsruhe . 16. Isnnar 1918.

AuS dem Hosbericht . Seine Königliche Hoheit der
Grotzherzog nahm gestern die Vorträge des Geheimen
Legationsrats Dr . Seyb . de? Ministers Dr . Hübsch und
des Präsidenten Dr . v . Engelberg entgegen.

Na . Die Leibgrenadiere bei Cambrai . Es sei hier -
mit noch einmal auf d n Mittwoch , den 16. Januar ,
abends 8 Uhr. im großen Rathaussaal stattfindenden
Vortrag dcS Herrn Staatsanwalts Dr . K u e n z e r ,
z. Zt . Bataillonsführer im 1 . Bad . Leibgrenadier -Negi»
msnt Nr . 109 , hingewiesen . Herr Dr . Kuenzer wird in
seinem Bortrag das Thema behandeln „Die Leib-
grenadiere in der Schlacht b i Cambrai " . Da t«r Bor-
tragende selbst diese für die deutschen Waffen so rühm -
reich verlaufenen Kämpfe in den Reihe» des L ' ib»
grenadier -Regiments mitgemacht hat , dürfte diese Ver »
anstaltung von ganz «besonder m Interesse sein. Die
Eintritsgclder fliegen , wie schon gemeldet , dem OrlS »
ausschuß des Badi '

chen Heimatdankes zu. Ihre Königl.
Hoheiten der Großherzog , die Großherzogin , Großher -
zogiu Luise sowie Seine Großh . Hoheit Prinz Max wev-
den dem Bortrag anwohnen .

X Kaufmännische Verbünde. Auf die heut« abend
8 Uhr im „ Goldenen Sldler" , Karlfriedrichstraß ", statt¬
findende Mitgliederversammlung des Ortsausschusses
Karlsruhe der Arbeitsgemeinschaft kaufmännischer Ver-
bände wird hiermit nochmals hingewiesen .

ä Wohltätigkeitsabend des katholische » Arbeiter »
tomis 'J der Südstadt zugunsten des Männer - und Frauen -
dinzenz -Vereins im Josefshaus fand am Sonntag abend
ein überfülltes Saus . Dieser schöne Erfolg war aber
auch durchaus verdient . Was geboten wurde , war so zeit»
gemäß in vaterländischer und religiöser Hinsicht, daß ge-
rade diese Aufführungen als ein Muster empfohlen
werden können. Das Werk »Ai » s der Kriegs » und
Leidenszeit de » Tobias " , biblisch -historische Dar -
stellung nach dem gleichnamigen Werke vo« Domkapitular
Betzrle (entstanden nach dem tU'ieg von 1870 ). mit Ge¬

sang (Solo , Duetten. Chören und eigen? dazu kompo-
niertem Oratorium von Domkapellmeister Joh .
Schweitzer) , speziell bearbeitet für die Karlsruher Auf»
führung , machte einen tiefen Eindruck. Die kurze Ein »
leitung . die Herr Stadtpfarrer Haungs dazu gab,
führte mitten in die biblisch -geschichtlichen Ereignisse
hinein . Ein herrlicher Kranz von Tugenden . Nächsten»
liebe, Gotwertrauen , Elternliebe , wie wir sie heute brau »
chen. strahlt au ? der gut durchgeführten Handlung hervor
und wurde durch da? flotte Zusammenspiel der prächtige»
Bühengestalten in prachtvollen historischen Gewändern
zu einem Geist und H ' rz erhebenden Genuß . Die Ge-
sänge machen der musikalischen Leitung alle Ehre , wie
auch die Regie und sämtliche Mitwirkenden volle An-
erkennung verdienen . Ganz besonders verdienen auch die
künstlerisch schönen lebenden Bilder hervorgehoben zu
werden . ES wäre schade, wenn daS Stück nicht noch
öfters gegeben würde . Wie wir hären , wird dem Wunsche
nach einer Wiederholung erfreulicher Weise entsprochen
und zwar als Wohltätigkeitsabend für den Vinzenz -
verein und den Seimatdank . Karten dazu sind zu
haben bei MeSner Rapp . iWr können den Besuch dcS
Abends auss beste empfehlen.

o . c. Nachlaß Prof . TräbnerS . GegeniZber den Mel«
dung n Münchener und Berliner Blätter , daß der künst -
leri '

che Nachlag von Brof . Wilh . Trübner demnächst
in München zur Versteigerung komme , wird uns von
zuständiger Seite mitgeteilt , daß zufolge letztw l̂liger
Verfügung des Künstlers die zahlreichen Kunstschätze
seines Nachlasses allerdings zur Versteigerung gebracht
werden sollen , daß aber über Zeit und Ort der Ver -
steigerung bisher keine näheren Verfügun -
gen getroffen worden sind.

: : Teleqramm- und EUbestellunz in Karlsruhe
(Baden) . Die Telegramm- und Eillbestellung beginnt
beim Telegravhenamt sowie den Postämtern 1 und 2 in
Karlsruhe (Baden ) während des Winterhalbjahres um
7 Uhr vorm. und endet um 3 Uhr nachm.

e*

Auszeichnungen .
Grenadier Richard Ziegler von Wöschbach . .Kriegs»

invalid , Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse hat
von S . K . H. dem Großherzog die silberne Verdienst-
Medaille am Band « des Milit . Karl -Friedrichverdienst -
medaille erhalten .

Beachtet die Gassperre !

politische Nachrichten.
Oer NekchskanZle ? !m HauptsusMuß .

Berlin , 16 . Idnuar . Wie dem Werl. Lokalan^eiger
von parlamentarischer Seite mitgeteilt wird , nimmt
man in Abgeordnetenkreisen an . daß der Reichs-
kanzler Graf Hertling am Freitag seine ange¬
kündigt« Redeim Hauptausschuh des Reichs¬
tages halten wird .

Ferner wird dem Verl . Lokalan ?,eiaer mitgeteilt ,
daß zwischen dem Staatsserketär Grafen Noe -
d e r n und den Fübrern der Reichstagssraktionen
gestern Nachmittag eine Besprechung stattgefunden
habe. Die politisch « Debatte im Hauptausschuh des
Reichstages werde zunächst vertagt werden.

Graf Hertling im preußische« HerrcnhauS .
Berlin » 15 . Jan . (W.T .B .) Im Herren «

hause ergriff heute bei Beratung des W o h -
nnngsgesetzes Mnisterpräsident Graf Hert -
l i n g das Wort , um sich dem Hause vorzustellen,
nachdem ihn der Kaiser in sein schweres und ver»
antwortungsvolles Amt berufen habe. Graf Bert¬
ling ging dann sofort auf das Gesetz ein , das be»
stimmt fei. Mißständen abzichelfen, die schon vor
dem Kriege außerordentlich stark hervorgetreten
seien und sich im Laufe des Krieges noch besonders
verstärkt hätten . Es gelte nicht nur die Bevölke¬
rung , insbesondere am Rande unserer Großstädte
vor gesundbeitlichen Schädigungen
und die heranwachsende Jugend vor den sitt¬
lichen Gefahren von Mechten . überfüllten
Wohnungen zu bewahren , sondern auch den heim-
kehrenden Kriegern ausreichende gute Wohnun »
gen zu verschaffen . Die nähere Begründung des Ge-
sebe? überließ der Ministerpräsident dem Handels -
minister .

ZU üen Sssprechungen !n Serttn .
Berlin , 15. Jan . Bon dem Ausgang der letzt»

tagigen Besprechungen , zu denen Hinden -
bürg und Ludendorff hierher gekommen
waren , erklärt sich die Germania am wenigsten
überrascht zu sein. In der Politik , sagt sie , ist nichts
bedenklicher als das Schwanken, und Graf Hert -
l i n g ist nichts weniger als ein schwankendes Rohr .
Der Reichskanzler weiß, was er will und was er für
das Vaterland erstrebt . Er hat sich seine Meinung
nicht erst von gestern auf heute gebildet und wird sie
auch niibt von hente ans morgen wieder ausgeben,wenn nicht ganz neue Situationen dazu zwingen .

Die Frage der Gronzsichevung aus strategischen
Gründe » wurde auch nicht erst in diesen Wochen ge-
boren . Es ist nur eine Selbstverständlichkeit , wenn
wir heute bestätigt sehen , daß unsere Reichslei-tung
ebensowenig wie die Krone daran denkt, den deut»
schen Kriegszielkurs durch Unbeständigkeit zu er»
schüttern. Der Grund der Aufregung lag in H o f f-
n u n g e n und Wünschen , die gewisse p o l i -
tische Kreise hegten und fiir -iie sie die Zeit ge¬
kommen hielten .

Das Berliner Tageblatt zielt darauf hin , daß ge-
wisse Kreise mit ihrem mißglückten Sturmlauf ye-
gen Herrn von K ü h l m a n n eine allgemeine Krise
herbeizuführen versuchten und einem bestimmten
Kandidaten die Wege Zu ebnen hoffen.

Keine Kursänderung in der Polensrage.
Berlin , 15. Jan . (Eigener Bericht n.nserer

:itung .) In mehreren Blättern war behauptet
worden , daß hinsichtlich der Polenfrage bei der deut»
schen Reichsleitilng ein Kurswechsel sich vollzogen
habe . Während die eine Seit ? von der a n st r o -
polnischen Lösung sprach , befürwortete ei^o
andere Seite eine sogenannte borusso - pol -
nischeLösung . Wir können dazu bemerken, daß
die Stellungnahme der Reichsleitung zur polnischen
Frage heute noch die gleiche ist, wie seither.
Bindende Beschlüsse nach der einen oder an »
deren Richtung hin , liegen auch jetzt noch nicht vor.

3 ' /, mal soviel Schiffe verfsn ?t als gebaut
Christiania , 15. Jan . (W.T .B .) Laut eine !«

Londoner Spezialtelegramm der Zeitung Ti -
dens Tegn äußerte Lord Samberg auf einer -Ver^
sammlung von englischen Landwirten : Wenn diq
Unterscebootsovfer der Schiffahrt weiter auf den*
Stande von 30 Prozent .verblieben sind , so sind ii^
Dezember mehr englische Schiffe versenkt worden alq
im November . Im verflossenen Jahre wurdetz
Z^Hmal sovielSchiffeversenk t. w i e g e «
baut wurden . Die? sind unheimliche M i t *
teilungen , aber ich habe sie aus guter Quelle^
Die Aussichten für unsere Ernährung
sind e r n st. Alle müssen sparen.

v »e Verhaftung Taillaux .
Paris , 14. Jan . (W .T .B .) Ageuee HavaS. Zu«

Verhaftung Caillaux schreibt Libertö : Ei » enger
Freund Caillaux hatte angeöündigt , daß der I t a »
l i e n» u n d A r g e n t i n i e n f a h r e r für de »
Fall seiner Verhaftung einen Revolver mit fiinf
Kugeln zur Verfügung hielte . D-er geladene Re«
volver ist schon historisch , er war sicher da, aber fein«
Kligeln wurden nicht l^ nutzt.

Jntransmeant erkläit : Es gibt etwa? anderes ,
was man uns nicht mitgeteilt hat . Schwerwie¬
gende Sch r i ft stücke bezeugen die Sckmld de5
früheren Ministers . Möge die Gerechtigkeit als»
ihren Lauf nehmen ! Es gilt , mit allen Mitteln
sich zu verteidigen und zu siegen .

Temps berichtet über die Angelegenheit ohne Kom¬
mentar und erinnert daran , daß Caillanr in dem
Prozesse seiner Frau am 27. Juli 1914 erklärt habe,
daß er nicht mehr als 1 20 0 000 Frcs . Ver¬
mögen besitze .

Journal des D-ebats schreibt : Caillaitx erfreut
sich bis jetzt k e i n e r V e r g ü n st i g u n g . Ev
wurde in eine gewöhnliche Zelle gebracht.
Bouchardon weigert sich, eiwas mitzuteilen , wir fön-
nen aber sagen, daß er um 2 .30 Ubr eine Unter -
redi ;ng mit Priolet und Leutnant Bondous hatte .

Bern . 16 . Jan . (W .T .B .) Im französischen Seitat
hat man die Verbastunc - Caillaux g e a h n t. Die
Regierung hat nach Ansicht der Senatoren die gan ?,«
Verantwortung zu tragen . Einige Senatoren « r-
treten die Ansicht , daß sofort eine Jnterpella »
t i o n in der Kammer eingebracht norden müsse, um
die Regierung aufzufordern , die Gründe über die
Verhaftung anzugeben .

Bern , 15. Ja « . (W .T .B ) Nach weiterer Meldung
ist Caillaux nicht in die Jnfirmerie , sondern in das
Gefängnis La Sani6 verbracht worden .

^Weiter « Befestigungen nicht mehr nötig ".
Stockholm, 14 . Jon . (W .T .B .) Laut Wasch Wjäk

haben drei russische Arbeiter - und Pionier -
r e g i m e n t e r die Front verlasse « und sind
heimgekehrt, da weitere Anlage » und Befestigungen
nicht rnehr nötig seien .

Eisenbahnunglück.
Wien, 15 . Jan . sW .T.B . ) Amtlich wird ge .nel-

det : Heute früh stieß in Station Tr ^ ciana bei
RzesMv der nach Wien durchfahrende Schnell -
z u g Nr . 10 mit dem in der Station stehenden
Schnellzug Nr . 9 (Krakau -Lemberg) zusammen.
Sechs Soldaten , zehn Zivilreisende und ein Bahn -
bediensteter wurden getötet und 50 Personen
verletzt . Die Verkehrsstörung dauerte eine
Stunde . Die Verletzten wurden mit einem Hilfs -
zua vormittaas nacb R>sszow gebracht. ,

Wien , 15. Jan . (W .T .B .) Unter den bei dem Eisen-
bahnznsammenstoß bei Rzeszow Verletzten und unter
den Verpflegten befinden sich viele Reichs -
deutsche .

Ein venmglückter Gcleitzug .
Christiania , 14. Jan . Seeleute aus England er -

zählen , laut Voss. Ztg . , am 6. Januar habe ein G e -
leitzug von 16 Schiffen England verlassen.
Auf der Ueberreise wurden sie durch einen Orkan
auseinandergesprengt . 4 Schiffe haben Nothafen
erreicht. Man befürchtet einen Unglücksfall ,
weil von den anderen 12SchiffenjedeNach -
richt fehlt . !

ka ? !«?uker Stanöesbuck - f ! uszuae .
Gheaufgeöot . ^ 14. ^ an . : Otto Fehrenbach vo«

Schvnwald , Wagenführer hier , mit Helena ischmuch
geb . Butz. von hier .

Eheschließungen . 15. Jan . : Emil Blaiec von
Dcgkburg , Säger tu Schirm eck, mit Luise Beck vo»
Bveifach; Paul Schauenburg von Solzingen . Sergeant
h êr , mit Justin « Alchammer von Raindorf ; Cami ?
Moser von Mülhausen , Eis .ndreher hier , mit Ann« !
Uebelinesser von Backnang ; Joseph Eiigelmann voirj
Waldshut , Beiriebs -Assistent in WaldShut , mit Marie
Soulier von hier ; Ludwig Piazolo von HeideNöerg , gi *
nanzamlmann in Mannheim , mit Paula Stemmermann
von Rastatt .

Geburten , v . Jan . : Hellmut Ernst Gustav , Vater
Severin Probst , Austvärter . — 13. Jan . : Adolf, Vater
Jakob Landmann . Ltaufmann ; Friedrich Julius , Vater
Julius Eberl « , Gärtner . — 14. Jan . : Karl , Vater
friedlich Tubach. Kaufmann . — 18. Jan . : Karl WM ,
Zater Markus Wiedemer , Kutscher.

Todesfälle . 11 . Jan . : Johanna Gohm, alt
T2 Jahre , Witwe von Hermann Goftm , Feldhüter.

MM .
'' v .

a
14. Jan . : Emma Rebholz .
Karl Rebholz . Steucrmahner : Katharina Heckmann, alt

alt 41 Jahre , Eh frau von

89 Jahre , Witwe von Heinrich Heckmann. Sattlermeifter ;
Hedtvig, alt 1 Monat 1 Tag , Vnter Josef Krsbs . Kauf -
mann ; Mari « Schindler , alt 72 Jahre , ledig, Expe-
ditionsgehilfiu a . D . — 15 . Jan . : Emilie Wiirstle , alt
80 Jahre , ledig. Bankbeamtin : Maria Anna , alt 3 Jahr «,
Vater Ezechiel. Lorenzer . Kassendiener.
SieerdiaiiiisiSzri« tt. Tranerlmus erwachsener W «rriorf :uttw .

Mittwoch, 18. Jan . 11 Uhr : Emma Rebholz St uer«
mahners - Ehefrau , Werderstr . 81. — % 2 Uhr : Wilhel, »
Lägler , Schuhmachermstr . . Zirkel 9 . — 2 Uhr : Christin «
Sioblcr , Lokomotivführ ^rsLhefrau , Winterstraße 21 . —

Uhr : Johanna Gohm , FeldhüterS -Witw .̂ . Schützen-
straße 92 . — 3 Uhr : August Nagel . Straßenbahnwagen -
sichrer, zuletzt Unteroffizier , Karl -Withelmstr . 1». —
J44 Uhr : Anna Borho , Privatier «, Vocholzstr. 13. —
4 Uhr : Pauline Geißler, TaglöhnerS-Wittve, Waldhorn-
straße KS. — Uhr : Leopold Fuchs, Kaufinann . So «»»
merstcaße 6.
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Ernennungen .
( Fortsetzung .)

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habcn sich
^ ter dem 28 . Dezember 1917 gnädigst bewogen gefunden ,

aus dem Geschäftskreise des Ministeriums
des Innern :

f ernennen :
zum Staatsrat : den Direktor deS Wasser - und

-traßenbaues Geheimer Rat 2 . Klaffe Dr . Karl KremS
t Karlsruhe ; zum Geheimen Rat 2, Klasse : den vor «
tzenden Rat im BerwaltungsgerichtShof , Geheimevat
■ Klasse Ernst Vehr in Karlsruhe ; zum Geheimen Rat
. Mafsr : den Vertvaltungsgerichtsrat Emil Rußbaum
i Karlsruhe ; zum Geheimen Obcrregierungsrat : d . n
ortragenden Rat im Ministerium des Innern , Mini -
ermlrat Karl von Witzleben in Karlsruhe ; zu Geheimen
legierungsräten : das Kollegialmitglied des Verwal -
» ngshoss , Regierungsrat Otto Grosch in Karlsruhe , die
lmtsvorjtände Oberamtmänner Hermann Levinger in
leberlingen , Dr . .Hermann Kor » in Waldshut und Ernst
rech in WaMirch , die Kvllegialmitglieder deS Berüval '

ungShofs Regierungsräte Otto Sternberg und Dr .
tlbert Siebert in Karlsruhe , das Kollegialmitglied der
>berdirektion des Wasser » und Straßenbaues , Regie -
ungsrat Karl Giehne in Karlsruhe , den Oberamtmann
ein «. Bezirksamt Karlsruhe , Dr . Julius Guth - Beudex
ii Karlsruhe , den Amtsvorstand Oberamtmann Dr .
kränz P »pp in Achern , den Direktor des Oberversiche »
uNgSamtS Karlsruhe , Oberamtmann Mexander Reff
n Karlsruhe und den Polizeidirektor Leopold Gräser
n Mannheim ; zu Oderregierungsriiten : den technischen
vereinen für Vettrinärwesen und Tierzucht im Mini -
Zerium des Innern , Regierungsrat August Fehfeumeier
m Karlsruhe , das Mitglied des Gewerbeaussichtsamts ,
ftegierungsrat Dr . Eduard F »hlisch in Karlsruhe , das
Mitglied des LandeMwerbeamts . Regierungsrat Her «
iiann Maier in Karlsruhe , da ? Mitglied deS Statistischen
LaudesamtS , RegierungSrat Dr . Moritz Hecht in Karls -
kuhe ; zum Oberbaurat : den bautechnischen Referenten
»eim Ministerium des Innern , Baurat Professur August
ttürzenacker in Karlsruhe : zu Geheime » Medizinal -
täten : den Direktor der Heil - und Pflegeanstalt Mes -
pch, Medizinairat Dr . Max Fischer in Wiesloch , die Be -
sirksärzte Medizinalräte Reinhard Becker in Freüburg
Sind Dr . Ernst Kürz in Heidelberg , den Direktor der
chirurgischen Abteilung des städtischen Krankenhauses
und des Lanz -Krankenhauses in Mannheim , Medizinal -
xat Dr . Gustav Heuck in Mannheim ; zu Geheimen Hof -
säten : den Direktor der Kunstgewerbeschule in Karls -
ruhe , Professor Karl Hoffacker in Karlsruhe , den Bade -
jrrgt Hofrat Dr . Joseph Schwörer in Badenweiler , den
Direktor deS Städtischen Krankenhauses , Chefarzt der
chirurgischen Abteilung , Hofrat Professor Dr . Bernhard
p. Beck in Karlsruhe und den Vorsitzenden des Auffichts -
xats der Rheinischen Hypothekenbank . Großh . Oberamts -
xichter a . D . Hermann Hildebrandt in Heideüberg -Neuen -
xeim ; zu Geheime » Kommerzirnriiten : die Kommerz

'
en -

rate August Dürr in Karlsruhe , Hermann Ernst Freu -
denberg in Weinheim , Hermann Gesell in Pforzheim
und Hermann Herder in Freiburg ; zu RegierungSräten :
t>en GÄverbe '

chulinspektor Gottlieb Gräs in Karlsruhe
j ' nd das Mitglied des Landesgewerbeamts , Ingenieur
Malter BuceriuS in Karlsruhe ; zu Oberamtmännern :
die Amtmänner Dr . Karl Sanier in - Osfenlburg , Ehri -
?iian Specht in . Heidelberg , den Regierungsrat Dr . Gust .
Bechtild in Freiburg, , z . Zt . in Neustadt , die Amtmänner
iDr . Waldemar Gacdeke in Waldshut , Gustav Wöhrle
^ n Karlsruhe , Dr . Max Castenholz in Heidelberg ,
Adalbert Stehle in Mannheim , z . Zt . in Wertheim , das
Mitglied des Oberversicherungsamts in Freiburg , Amt¬

mann Alexander Fischer in Freiburg , die Amtmänner
Friedrich Weuz in Heidellberg , Theodor Wintermantel
in Ueberlingen , Friedrich Thoma in Freiburg , Hans
Fuchs in Mannheim , Otto Schäfer in Konstanz , Dr .
Alfred Hagenunger in Karlsruhe . H ^llmut Müller in
Heidelberg , Dr . Otto Walli in Waldshut , z . Zt . in
Karlsruhe , das Mitglied des Oberversicherungsamts in
Karlsruhe , Amtmann Heinrich Groß in Karlsruhe , die
Amtmänner Philipp Kohlmeier in Pforzheim , Friedrich
Bauer in Mosbach , Dr . Lothar Barck in Baden und den
Sekretär beim Ministerium des Innern , Amtmann Emil
Freiherr von Gemmingen - Fürfeld in Karlsruhe ; ^ zu
Medizinalräten : den Oberarzt an der Heil - und Pflege -
anstatt Jllenau , Dr . Artur Schuttes in Illenau , die Be -
zirksärzte Dr . August Stoeckcr in Villingen . Dr . Alfred
Kiefer in Wolfach . Dr . Gustav Seiz in Gberbach , Dr .
Johann Moog in Breisach , Dr . Karl Merk in Kehl , den
Bezirksassistenzarzt Dr . Theodor Battlehner in Karls -
ruhe , die Bezirksräte Dr . Paul Riffel in Neustadt . Dr .
Emil Naumann in Buchen , Dr . Wichelm Ernst in Wies -
loch , den Direktor der Heilstätte Nordrach - Kolonie Dr .
Joha,m Schmidt in Rordrach . die prakt . Aerzte Dr .
Hermann Braun in Heidelberg , Dr . Jakob Dilg in He :-
Helberg , Dr . Max Friedman » in Mannheim , Dr . Alfred
Hauser in Mannheim , Johann Georg Huber in Dürr -
beim . Dr . Rudolf Kuvvenheim in Pforzheim , Dr . Ullrich
Lauke - Hermstädt in Mersheim , Johann Bapt . Langen ,
stein in Zell i . W . , Dr . Ernst Locherer in Freiburg . Dr .
Friedrich Mnhlebach in Konstanz , Dr . Alfred Refch m
Karlsruh « , den Svez ' alarzt für Haut - und Geschlechts -
krankheiten Dr . Max R - fenberg in Karlsru 'be, die prakt .
Aerzte Dr . Eduard Slhramm in Kehl Dr . Max Schittem
in Bretten , Dr . Alfred Stadler in Singen , Dr . Ennl
Strsomann in Freiburg . Ernst Slltterlin in Dürrheim ,
den Stadtschularzt Dr . Paul Stcshani in Mannheim
und den präkt . Arzt Dr . Karl Zimmermann in Herbolz ,
heim ; zum Hofrat : den Homrzt Dr . Freiherr Ludwig
v » n Bavo in Karlsruhe ; zu Bauräten : den Vorstand der
Wasser - und Straßenvauinsvektion Ueberlingen , Ober -
Sauinspektor Gustav Montigny in Ueberlingen , den Vor -
stand der Kulturinspektion Offenburg Oberbauinspektor
Heinrich Fels in OsfeNburg . den Vorstand der Wasser -
und Straßenbauinipekt ' on Bruchsal , Oberbauinspektor
Ludwig Meeß in Bruchsal ; zu K- mmerzienröten : die
HandelSkammerprästdenten Fabrikant Otto Bally in
Schopfheim , Fabrikant Karl Haas in St . Georgen .
Fabrikdirektor Emil Kollmar in Pforzheim und Bank -
direktor Erich Schuster in Freiburg , den ersten Vor -
sitzenden des Verbandes Südwestdeutscher Industrieller ,
Fabrikant Heinrich Stoeß in Heidelberg , den Fabrik »
direktor Dr . h . c . Karl Bensinger in Mannheim , die
Fabrikanten Jgnaz Berberich in Säckingen und Theodor
Bergmann in Gaggenau , den Generaldirektor Dr . August
Clemm v. Hohenberg in Mannheim , den Direktor der
Zellstofsabrik A .-G . Mannheim , Dr . Hans Clemm in
Mannheim , den Direktor des Vereins Chemischer Fabri -
ken A . - G . Mannkeim -Wohlgelegen Dr . Rudolf Frank in
Mannheim , den Direktor der Süddeutschen Diskontoge

' ell -
schast Mannheim Theodor Frank in Mannheim , den
Fabrikdirektor Emil Garnier in Lörrach , den Großkauf -
mann Richard GseK in Karlsruhe , den Fabrikanten
Alexander Giitermann in Gutach (Amt Waldkirch ) , den
Teilhaber der Firma Gebrüder Himmelsbach Georg
Himmelsbach in Freiburg , den Generaldirektor der Holz -
verkohlungsindustrie A .-G . Heinrich Ritter von Hochstette ?
in Konstanz , den Direktor der Rheinisch n Kreditbank
Dr . Karl Heinrich Jahr in Mannheim , die Fabrikanten
Friedrich Kammerer in Pforzheim , August Köhler in
Oberkirch Ernst Mayer - Kym in Schopfheim und August
RenhanS in Schwetzingen , den Direktor der Mannheimer
Versicherungsgesellschaft und Continentalversichermigs -
gesellschast Richard Post in Mannheim , den Fabrikanten

Karl Reuther in Mannheim - Waldhof , den Direktor der
Bad . Brauerei Richard Sauerbea in Mannheim , den Ge -
neraldirektor der Maggigesellschast m . b . H . in Singen
Ernst Schmid , den Privatmann Karl Schrempp in Baden ,
den Fabrikanten Johannes Spek in Mühlhofen , den Ge -
neraldirektor der Heddernheimer Kupferwerke . Abteilung
Süddeutsche Kabelwerke A .-G . . Bernhard Spielmeyer m
Mannheim , den Fabrikdirektor Robert Stähmer in
Karlsruhe , den Generaldirektor der Oberrheinischeil Wer-
sicherungSgesellschast Oskar Sternberg in Mannheim ,
den Kaufmann Wilhelm Stiegeler in Konstanz , denBan -
kier Meier Straus in Karlsruhe und den Fabrikanten
Georg Wittmann in Schwetzingen ; zu Betermärräteil :
den veterinärtechnischen Hilfsaubeiter beim Ministerium
des Innern , Obcrveterinärinspektor Dr . Hermann Män -
ner in Karlsruhe , die Bezirkstierärzte Georg Julius
Steibing in Eppingen , Adolf Gruber in Br . isach . Wilh .
Flum in Wiesloch Karl Friedrich Hermann Meitzer in
Donaueschingen , Robert Metzger in Säckingen , Dr .
August Görig in Buchen , Albert Hierholzer in Engen .
Wolf Johann Heger in Mannheim , Karl Viktor Schnei -
der in PforKeim , Georg Albert Himpel in Ettenhe ' m
und Otto Tchropp in Wertheim ; zu Oekonomieräten :
den Vorstand der landwirtschaftlichen Winterschule . Land -
wirtschaftSinspektor Otto Heinrich Bielhauer in Mosbach ,
den Vorstand der Ackerbauschule Hochburg , Landwirt -
schastsinspektor Theodor Emil Schittenhelm in Hoch-
lburg und den Sekretär beim Statistischen Landesamt ,
Dr . Philipp Bauer in Karlsruhe ; zu Gewerberäten : den
Präsidenten deS Landesverbandes der Bad . Gew rbe - und
Handwerkervereinigungen . Fabrikant Adolf Niederbühl
in Rastatt und den Vorsitzenden der Handwerkskammer
Freiburg , Stadtrat Alfred Bea in Freiburg ; zum Prs -
fkffsr : den 2. Beamten der chemisch- technisch n Prüfungs .
und Versuchsanstalt , Chemiker und Laiboratoriumsvor »
stand Dr . Eberhard Müller in Karlsruhe ; zu Landwirt -
fchaftSrnspektsren : die Borstände der landwirtschaftlichen
Winterschulen , Landwirtschaftslehrer Franz Wcckesier in
TauberbischofSheim , Frany Selz in Vellingen , Hermann
Doll in Wiesloch , Heinrich Philipp auf Augustenberg
und Dr . Peter Müller in Bühl ; z« Oberärzten : die An «
staltSärzte an den Heil - und Pflegeanstalten, . Dr . Mktor
MatheS in Wiesloch Dr . Ernst Jä,er in Konstanz , Dr .
OSkar Gelbke in Psorzheim und Dr . Albert Kühne in
Emmendingen ; zu Oberrechnungsräten : den Bürovor -
stand beim Verwaltungshof , Rechnungsrat Joh . Pfeifer
in Karlsruhe , die Bürovorsteher bei der Oberdirektion
des Wasser - und Straßenbaues , Rechnungsrat Heinrch
Postweiler und Rechnungsrai Karl Höllischer in Karls »
ruhe , den Bürovorsteher beim Statistischen Landesamt ,
Rechnungsrat Karl Kratt in Karlsruhe und den ersten
Kassier der Landesversicherungsanstalt Baden , Rech -
nungsrat Karl Seemann in Karlsruhe ; zu Lvergeo -
Metern : den Revisionsgeometer Wilhelm Hofmanu in
Karlsruhe , die Bezirksgeometer Robert Redls in Wies -
loch , Max Beutler in Waldshut August Bach in Kon -
stanz und Egon Krauth in Ueberlingen ; zu Ober -
gewerbelehrern : die Gewerbelehr r Friedrich Hauck in
Wertheim , Rudolf Dittmanu in Karlsruhe , Heinrch
Mack in Heidelberg , Johann Münz in Gernsbach , Friedr .
Bader in Freiburg Dr . Otto Kallenberg in Karlsruhe ,
Eduard Kuhn iv Donauesching n und Karl Schuttes in
Karlsruhe ; zu OberhandelSlehrern : die Handelslehrer
Joseph Kühn in Mannheim , Karl König in Karlsruhe ,
Simon Fink in Werthcim , Friedrich Schottmüller in
Freiburg und Hermann Schlegel in Lörrach ; zu Rech-
nungsräten : die Oberr ^visoren beim Ministerium des
Innern Otto Watzmer und Hermann Klenkler in Karls -
ruhe , die Oberrevisoren beim Verwaltungshof Pbilivp
Schmid und Franz Stöckinger in Karlsruhe , d 'e Ober -
revisoren bei der Oberdirektion des Wasser - u . Straßen -

i baues Wilhelm Hell und Eduard Teubner in Karlsruhe , !

den Oberzahlmeister beim Korpskommando der Gen »
darmeri « Johann Bauer in Karlsruhe , den Kassier lbet
der Landesversicherungsanstalt Baden , Oberrevisor
Friedrich Früh in Karlsruhe , die Bürovorsteher bei der
Landesversicherungsanstalt Baden , Olx ' rrevisoren Fried ,
rieh Groll , Karl Münchbach und August Zieglcr in Karls ,
ruhe , den Hauptkassier beim Vorstand der badischen la »d.
wirtschaftlichen B - rufsgenosftnschast Max Paulus ig
Karlsruhe den Obersekretär bcun Vorstand der badischen
landwirtschaftlichen Bernfsgenosstnschast Karl Leis j „
Karlsruhe , den Oberrevisor bei der LandeSversicherungs .
anstalt Baden Georg Fischer in Karlsruhe , die Oberxev !«
soren bei Landeskommissären Karl Vussem er in Mann »
heim , Eduard Merkel in Karlsruhe und Friedrich Greu .
lich in Freiburg , die Obkrrevisorcn bei Bezirksämter »
Wilhelm Heiß in Karlsruhe , August Kall in Freiburg ,
Andreas Bundschuh in Konstanz , Ludwig Schmitt in
Pforzheim und Friedrich Askani in Baden ; zu Kanzlei ,
röten : die Oberverwaltungssekretäre beim VerwaliungS -
Hof August Harlfinger , Christoph Häuser und Pbilipp
Ruffler in Karlsruhe , den Oberverwultunassekrctär beim
Gewerbeaussichtsamt Philipp Pfauz in

^ Karlsruhe , di«
Oberv rwaltungssekretäre bei der Landesversichcrungs -
anstatt Baden Friedrich Kuhnmünch und Johannes
Diefeubacher in Karlsruh «, die Oberverwaltungssekrotär «
bei Bezirksämtern Heinrich Zitsch in Fre ' ourg Ott »
Kahl in Heidelberg , Adols Fleuchaus in Mannheim und
Peter Dürr in Pwrzhe ' m , ferner den Oberverwaltung ^
sekretär a . D . , zuletzt beim Bezirksamt Konstanz , Fried -
rich Diefenbachee in Oberuhldingen . ( Schluß folgt .)

MKSMärtige Gestoedem .
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . »
Frei bürg : August Wischoss , Rentner , 7S I . ; Fra »

Veronika Schlott geb . Lang , 77 I . # Iffezheim :
Konrad Merkel , Ali -Ratschreiber , 73 I . je. Rastatt :
Anna Kerl Witwe geb . Traumer , 79 I . ; Christ . Gattung ,
Schuhmachermeister . 63 I . ch Wollmatingen :
Frau Klorinde Stadler geb . Baretto , L4 I . $ Heidel¬
berg : Frau Helene Gantert . ch Bruchsal : Josef
Heidelberger , Montagekontroll ur , 42 I . ; Frau Eva
Eißler geb . Jhle , Küfermeisterswitwe , 75 I . ^ M a n n-
heim : Heinrich Seng , Milchhändler , 6S ^ I . ztl
Unterbaldingen : Maria Jgnatia Kindler , Leh.
rerin im Kloster St . Magdalena in Speyer 41 I . ch
Ebratsweier : Theodor Stadler , Gemeinderat , 59I .
* Vi Hingen : Friedrich Mück , Zugmeister a . D ,
77 I . ; Theresia Schwer geb . Nikola , 74 I . ^ MoS -
Ibach : Wilhelm Nordel , V teran . Singen a . H . :
Frau Karolina Schren ? geb . Fritschi 94 I . ch Geiß -
lingen : Heinrich Metzler , Landwirr . 61 I . ch
Schutterwald : Augustin Junker , Zimmermeister ,
62 I . 10 Mon .

G ^ CS- 'ilGW ?i
Mittwoch , den 16. Januar

Kath . Jugendverein Vei ?rth ?im . 8 Uhr - Versammlung im
Schwesternhaus mit Vortr ig.

Eüiachlass der Kriegsverslcherani
f$r iNtiUM V -Mitl -Wx». « ei fSr stielt , dla bereits i >n reite

ohne Jeden Zuschlag
Tom Aiwa6l?Bj 18? versioftirBüii-snmma, eiiie ? isi , wia der

| Toä eriolut. iniraz safl Polle« Surcü
i W « Uer Sirnass , KsrlsrntigtB ., laisirstrasso 8S.

Tal»fno S
" 4 >. ZIZZZ

Grosslierz . HM Hoftheater .
Slittwooh , den 16 . Jannar 1918 . B 29 «

Prtisz Friedrlcli vom Homburg .
Schauspiel in tüi >.k Akten von Kleist ,

Arfano : : 7 Uhr . Ende : J !»10 Uhr .

Miiseismssaal

| Samstag dan 19 . Jannar , abends Uürl
Unter dem Allerliö •listen Hrotsktorate Ihrer König 1.

Hoheit der ürosglierzogin

lelmaManK

Konzert
zugunsten dss Orisansschuasea Karlsruhe , j

Veranstaltet von
Hertha Jay - Ssidtneck , Violine , Beatrice L«n«r -Sottlar ]

Ge« »ng , Hedwig Htrx -Xirscb , Klarier .

Der Bcchetein - Flöjel i t von ilofl . L. Setiveisgnt hier -

Eiatrittsktrt «u zu Vk , 10 . — , 5 . —, 3.—, 2 .— u . 1 .—
und Programme iu der

Eofmnsikalien - Pn TSn & l *f Kaisers tr ^ise 159
Lundltmir II . üUwi l , EckeRitterstraise .

IMS Änal wird geheixt . "SÜSS

MssseumssaaS

Deimerstag , 24 . Jan !' « '
, «dsnS « TU Uhr |

Alte voä nene dsulsc&e BicMnngeD
MemhoSil147

Lütjohann
Scliiller , fioethe , Brentano , Mörike , Kopiseh , Uhland . j
Storia , Heine , Fontane , Liliencron , Münchhausen , Miege ! .

Sternberg , Gt-iger , Handel - Maietti . 113
S Sartoa zu Mk. 3.—,2, —,1 .—, Ctih Miillnr Kai »er «tra *se |

; Villi fflöSiöl 1inderllofRuisikalienhandlnns ? I EekeWaldstr .

Telephon 388 . Saal wird geheizt.

Harn - Untersuchungen
qualitativ , qualitativ und mikroskopUeb . 1132

/ - ß $ek »G, . ßsrthold -ADotMeKarlarHMe , Kintiieiaierstr . 1 .

Grosser Rathaussaal .

Zu Gunsten des Bad . Heimatdank - Ortsausschuss Karlsruhe .
Mittwoch » dien 1© . «Januar 191 ® , abends 8 Uhr

VORTRAG
iss Hauptmanns d , H . und Bataillons -Kommaadetsrs im 1. Bad. Leib-
Grenadier -Rsgimont Nr. 109 , Herrn Staatsanwalts Kuenzer :

Vorverkauf der Eintrittskarten zu 2 M . , 1,50 M . , 1 M. und 60 Pf . in der
HofmusikalienbandlungFr. Doert, Kaiserstrasse 159 , Eingang Ritterstr.

f » r sofort gesucht . iei

Malier ck Grammelsvacher, Rastatt.
Anmeldungen vonLehrstellen

in « lle »; Berufe «
(Handwerk , HandelSgeiverbe u?w .)

für Knaben und Mädchen
nimmt jetzt schon ftr Ostern 1918 entgegen 66

Stkdt . Arbeitsamt

Hilfsdienstmeldestelle Karlsruhe
Zährinflerstraße 10 X

2usrbeiterinnen
suedsll 141

B . & . H . Baer , Damenputz ,
Karisrahe , Kaiserstrts « © 33.

-

Pünktliche zuverlässige

Zeitungsfrau
für größere Tour in der Sndstadt gesucht .
Badischer Beobachter

Karlsruhe , Adlerftrak e 42.

Kalh . Dame au ? best. I
^ ^ am .. Anfang 30 , mit H
g ßebitß . tKeisteS- u . tiefer Z
| § HerzenSbildj »., von an - =
W « enebm . Aeuß .. vermög .. W
s hänSl . ver .inlagt , juckt D
W auf diesem nicht mehr un - D'
s gewöy « ! . Wege passenden Z
Z Lebensgefährten .
W DiSlr . Shrs . Ang . erb . Z
S : a d .Gesck .d .Vl .nnt .Rr .ttZ.
I^!!llllllll!l!llllllltllllllllllllll!ill!l!!llll!!l!l!l!l!11li

Für Gymnasiasten

Urning und Iferpllsgio
gesucht .

Angeb m. Angibt d. Preises
u . Nr . 112 a . d . ltieschä' tSst. d . B .

lÄerbkbilder !
imttn . shue Wtozrafik !

1 ?nm A« de «deA as für \
! dlisV -ttkrland zesaliene I
j KrikM
! •
: Buht Sehe» axf « » tisch •
| J« Sit «?.».
: j
| S »chbrs >tertl des \'
Mischen Zesbachters !
i „ fialfsse " Kerlsrihe .

St. Marienschule. Mainz .
Bischöfliche militarbrrechtigte Nealschnle.
SecbSNassiae Realanstalt mit wobl 'reiem Latei » und Vor -

schule . Adschliihzeiignis berechtigt zi" M eins .» reiw . Dienst .
Anschlich nn die Lberiekunda der Oberrenlscbule und daS
Realgymnasium . Ve ^ inn des Seduljakre » : 9 . April .
Bedingungen deS CchülerheimS (WilligiSplay 2) und jeglich«
Auskuift durch d,n geistlichen Äektor .

IJiieifitliiehrliclii
fürs Feld sind : Rasierapparate , Rasier¬
messer , ganze ICasiergarnltaren » sowie
Haarschneidemaschinen . Zu haoen in

gröaster Auswahl im Spftzialgeecbäit 8882

Marl Hnmiäael
Telefon 1547 Karlsruhe Werderatr . 13

? mmer noch
können wir den

St . Konraöskalenöer !
1918

Prei4 40 Pf «.
liefern, so lange der geringe Vorrat reicht . ^

Für Wiederverkäufer beste
Bezugsbedingungen .

Verlag » er # . »«&. . SaSmia '

gg Karlsruhe .
■ III

für jeden Befucher von Biebesheim
| von großem Jntereffe

| „ U . C . frau oonBickcsheim "

1 Wallfahrtsbuch für Bickesheim
2 . vermekrte Auflage.

| fiübteh in Leinwanä gebunden Mk . 1 .50 .

'S 3u haben in Bidtsfjtim bei Zrau Brunne ? und bei der
Z VuchhanUung Siemen « Stark in Malsch bei Ettlingen

versw .

(
0rt »yrnpp »^
Karlsruhe . )

Donnerstag,dei
i7 Jantiar ,

Konbor lia -saal
Mouiiiger

V ortrag
mit LicSetbüdem
de « Eerrn l )r . K , Httiler ,

Au^iwtenbnrir :
Das WildsMmor dal Kalten »
broac , ein MatarsebntsgeMel

Heerinn pnnkt 8 ' /« Uhr .

»«r«o »oiesl

ittf
Earlsrnäe
Wfild«traiM

Mittwoch bis einschL
Frfit » s

Ästa Nielsen
und

Arthur Schröder
in

Eine Rose
derWildnis
Frlebte » nnd Ertr *QDiteä
i -i lVcrsi i» ! und3 Akter .

Flops gewiit
grosse los

Film - ' .rote ?ke in 2Akte !
Richard Skalas rarn

Tbe &ther aia Nolleadorf
platz in B»rlin .

Der Meldebiw!
la der Krlegsscbnl *

Bild dt » Bild - und Film'
Amt Berlin .

Voranaeive : Abkomme 11'
dtn Samotag :

Maria Carmi

Stiefkinder
<i des Glücks.
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